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Lodſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Mittwoch, den 14. Februar 1940 
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vorheriger Derelndarung geabil 


Dr. Goebbels: „... dann, England, finke du!” 


Diefer Krieg eine fluseinanderſetzung zwiſchen deutfchem Soziolftant und beitifcher Plutokeatie 


h Berlin, 14. Februar 
Am Dienstag verfammelten ſich an die 500 Meise 
und i ner der NSDAP, In den Räumen des 
Neihsminilterlums für Volksaufklärung. und 1 5 
par u einer Arbeſtstagung unter Leitung von Stabs« 
ſelter isifher, bei der eine Reſhe von Neferaten über 
wichtige Tagesfragen gehalten wurden. Im Mittelpunkt 
der Tagung ſtand eine Rede bes Reſchspro n 
der NEDAP,, Reſchsminſſters Dr. Gbebbe 0. 
Dr. Goebbels gab den Partelgenoſſen, von denen 
vlele den ſeldgrauen Rock trugen, einen umſaſſenden 
Ueberblich über die augenblſchliche polltſſche Situation 
und damit die abſolute Gewißhelt, daß Deulſchland den 
uns e enen Krleg ſiegreſch beenden ſwlrd. In⸗ 
mitten einer Welt, bie vo 17 Sorge und Span« 
nung auf die Exelgulſſe wartet, bie ſich leer Meinun 
nach in nächſter Zeit abſplelen müffen, fteht ruhig un 
ſicher das Deutſchland Adolf Hitlers, das nureineins, 
3 n kennt: den 70 00 Über die 
wet liche Plutokratie, „Deutſchlan 10 ſeſt ent⸗ 
talfen‘, fo erklärte Dr. Goebbels, „diefen Kampf mit 
allen zu Gebote ftehenden Mitteln durchzuſech den. 
Wir müffen diefe Thrannel brechen!“ 
In dieſem N behandelte Dr. Goebbels 
auch grundſätzlich die Frage De; eutralität, über 
die in den leßten Wochen ſo lebhafte Erörterungen ſtatt⸗ 
e ütten. Es jet nicht möglich und laſſe ſich mit 
em Begriff der Neutralltät 1910 vereinbaren, etwa 
einen Unterſchied zwiſchen öffentlicher Meinung und 
Staatemeinung zu konftruleren und uns beifptelsmeife 
von Staats wegen Neutralität zuaufogen, leichzeit 
aber der öffentlichen Meinung jeden pub fit en 0 10 
gegen das deutſche Volk und feine Führung zu erlauben. 


Die Welt müſſe begreifen, daß der jetzige Krleg eine 
grundſätzliche Augelnanderſetzun, age dem deulſchen 
Sozlalſtaat und der engliſchen Alıtohratie ſel. Jedem 
Einſichtigen habe es klar Po müffen, daß an irgend. 
einem Punkt diefer Entwicklung der Zuſammenſtoß mit 
England unvermeidlich werden Ruhe wenn bie eng« 
lische Mlutokratſe ihre Hegemonlegelliſte nicht zugunſten 
einer vernünftigen und gerechten Löſung aufgeben 
wollte: „Der Nationalfogialismus ſtand ganz einfach vor 
ber Wahl vor England zu kapitulieren und bamlt feine 
Felge liche Miffton preiszugeben oder dem frivolen 

griff Londons die Stirn zu beten!“ Dr. Goebbels 
führte dann im einzelnen aus, wle vlelſach die Parallelen 
gage der innerdeutſchen Entwicklung bis zur Macht- 
ergreifung und den au REN Ersigniſſen bis 10 
heutigen Tage ſeſen und wie auch aus dieſer Erkenntnis 
der fefte Glaube an den deutſchen Sleg beſtärkt werde. 

„Dieſes deutſche Volk ift heute zum Siege ſeſt ent 
ſchloſſen, well es die Ueberzeugung gewonnen hat, da 
es ſonſt fein nationales Leben verliert, Wir wollen nich 
ein rüctläufiges, wir wollen ein wachſendes Voll 
fein. Wenn England uns den Raum, den wir dazu brau⸗ 
chen, ſtreltig machen will, wenn ein enalifcher Diplomat 
kürzlich in einem Brief betonte, die Welt hätte für ale 
land und Deutſchland nicht genligend Raum, einer müſſe 
fInken, dann, England, finke du!“ 

Der Minifter ſchloß ſeine immer wieder von Belfall 
unterbrochene Rede mit einem Hinweis darauf, daß 
Deutſchland nicht nur feine militärifche,. wirtſchaftliche 
und ſeeliſche Kraft in dem kommenden Kampf einzufehen 
habe, ſondern daß darüber hinaus die deutſche Fü ⸗ 
rung die Ueberlegenheit fihere: fie allein ſchon ſel der 


“Barant unſexes Sſeges. 


beiſtige Probleme dieſes Krieges 


Dr. b. Rabenau fordert eine Ausrichtung auch der Wiſſeuſchaft auf den Krieg 


Berlin, 14. Februar 

Vor den Leitern wiſſenſchaftlicher Zeſtſchriſten ſprach 
am Dienstag der Chef der Heeresarchſpe Dr. h. c. von 
Rabenau über das Thema 0 der Wiſſen⸗ 
schaft“. Er führte u. a. gus: „In jebem 0 5 gibt es 
ein beſonderes, leider oft nicht ausreichend beachtetes 
Problem. Man hat es mit einem zünftigen Ausdruck 
das katalaunkſche Problem genannt. In der 
Schlacht auf den Katalaunſſchen Feldern war die Kampf⸗ 
wut fo groß, wurde um eine fo große Entſcheldung und 
daher derart bis zum äußerten geltritten, daß die Geiſter 
und Seelen der Gefallenen auf dem Wege zum Himmel 
und zur Hölle mweiterkämpften, — In dem gegenwär⸗ 
tigen Krieg hat der entſcheldende Kampf mit der Waffe 
im Weſten noch nicht i den a rotzdem befteht 
das katalaunifhe Problem. Der Kämpf der Geſſter und 
Seelen iſt in vollem 1 

Wenn dieſer Krieg ein Schichſalskrleg Hin dann 
mülſſen die beſten Sa ſe das Letzte hergeben, ihn zu ger 
winnen. Eine der 


Ueberlegenheit gab, iſt unfere Wiſſenſchaft. Nutzen 
wir fie 3 gibt keine Wiſſenſchaft für fi, Das iſt 
eine Binſenwahrheit. In jeder Wiſſenſchaft ſoll man 
aber heute fühlen, daß ihr der Krieg vornehmlichiter 
0 0 der Lehre und Forſchung ift: So Kekerifd) 
das klingen mag: was ſetzt nur weſentlich iſt für eine 
Zeit nach dem Kriege, das ift Leerlauf. In den Vorder⸗ 
ſrund ſtelle ich dabei das Gebiet des Philoſophen und 
es Hiftorikers, In unſeren Hochſchulen herrſche 
Krlegsgelſt. Hochſchule und Studentenſchaff follen 
zu einem Kriegsaktivum werden. Es handelt ſich bar« 
um, den Wehrgeſſt, das SKriegsverftändnis, den Mehr⸗ 
willen in unſerer ſtudſerenden Jugend zu erhalten. 
Deutſche Wiſſenſchaft pflegt aber nicht nur den Geiſt, 
fie hegt guch die Seele, Wie ſollte man reine Belftinkeit 
ur Mithilfe erobern, den Opfermut des Mehrmillens 
(ürten ohne auf die Seele ji wirken. Es gibt keine 

iffenfchaft, die, ſobald fie will, nicht im Seeliſchen wir⸗ 
ken könnte, Ir werden alles für ben Gleg 


räfte, in denen uns der Herrgott ı unferer Seelen einſetzen müſſen.“ 


Im Kabinett Daladier kriſelt es 


Die franzöſiſche Kammer erzwingt von der Regierung neue Geheimſitzungen 
(Drahtbericht unſeres römiſchen H. 0.⸗Korreſpondenten) 


Rom, 14. Februar 
Die Vorhänge in der tanaöflichen Kammer, die Da⸗ 
lader — kroß feines ſcharſen Einſpruches — zu einer 
Reihe von neuen cen e gezwungen 
hat, werden in italtenifchen politifchen reifen als eine 
immerhin recht fnmptomatifche Niederlage des ſrangöſt⸗ 
ſchen Dnifterpefidenten A Man ſpricht von 
einem Theatereouß und weiſt darauf hin, 10 der mit 
allen parlamentarifchen Seniffen vertraute Daladier [ich 
um ekſten Male in der Minderheit ſiehl. Er habe dleſe 
hitler Pille schlucken müffen, werde aber feine Pofitton 
in den Geheimſitzungen, deren außergewöhnlichen Ernſt 
Daladier vor der Parlfer Preſſe zugegeben hahe, kaum 
wieder fo feftigen können, daß er die Umbildung 

ſeiner Re 179 25 ng welter hinausſchieben könne. 
Der Parijer der Baden der „Tribuna“ beurteilt 
die Lage mit E üben: „Nichts spricht dafilr, daßß, 
falls Daladier die Vertrauensfrage geſtellt yätte, dle 
Kammermehrheit für ihn und feine e geftimmt 
fätte, Dan hat en klaren Eindruck einer Nieder: 
age Daladiers und eines damit verbundenen ber 
krähtlichen ee Nach, Anſicht des Parifer 
orrefpondenten des „Glornale, 0 ſteht hinter 
dlefer Werkrauenskrſſe die grundſätzliche Frage der Hal. 
tung der franzöſiſchen Kammer und des franzöſiſchen, 


Volkes in bezug 90 die franzöſiſch⸗engliſchen 
Beziehungen, die nach dem einen Lager immer 
noch enger geſtaltet werden follen und nach dem anderen 
bereits viel zu ſtark geworden feien, 


von Brauchitſch in Danz'g 
Beſuche in Gotenhafen und Reuſtadt 
8 Danzig, 14. Februar 

Der Oberbefehlshaber des Heereg, Generaloberſt 
von Braucht ſch, traf, wie das Deulſche Nachrichten: 
büro meldet, Dienstag ſrüh zu einem 1 Beſuch in 
Danzig ein, um IC) an Ort und Stelle durch, 157 
tigungen ein Bild von der dortigen militäriſchen Auf 
bauarbeit zu machen. 


Auf dem Bahnhof in van) wurde Generaloberſt 
von Brauchitſch durch den Hehlehgder im Wehr⸗ 
Kreis XX, Generalleutnant Boch, begrüßt. Anfehliehend 
begab er ja in die alte 2eibhufarenkaferne, wo er eine 
kurze Aniprache ay die angetretene Truppe hielt, um 
daun ee Dienft beizuwohnen. Nach einem Beſuch bei 
Reichsftatthalter Bauleiter Forſter ſand eine Rund⸗ 
fahrt durch Gotenhaſen und eine Beſichtigung der 
ruppe des Standortes Neuftadt ſtatt. 


£odfch — Tor nach Ruß d 


Der deutſcheruſſiſche Vertrag und Lodſch 
Von Horſt Markgraf 


Als Ende September 1039 bekanntgegeben wurde, 
daz Deutſchland und Sowfetrußland nes 
twillt feten, einen neuen DB SED SBEHDR au 
ber dh der dem natürlichen Güteraustauſchbedarf 
er belden Länder gerecht werden ſollte, ſtand etz feſt, 
daß dleſer Vertrag geſchloſſen werden würde und daß 
er genau — oder ſagen wir Ueber: mindeſtens dem ge⸗ 
planten, Umfang, entſprechen würde. In aller Stille 

nd in der Awiſchenzeſt die Verhandlungen geführt 
worden, und daß es (Sun letzt zu einem Abſchluß ner 
kommen tft, beweiſt, daß es bei der Bewältigung des 
rieſigen Fragenkomplezes keine weſentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten ehe hat; es tft immerhin zu bedenken, 
daß es bei den deutsch ruffiſchen Verhandlungen nicht 
darum gegangen iſt, ein laufendes Austauſchgeſchäft 
auf etwas veränderte formale Grundlagen zu ſtellen, 
ſondern daß ein Warenaustauſch größten 
Ausmaßes völlin neu aufgebaut werden mußte. 
Der verhältnismäßig ſchnelle Abſchluß iſt mithin ein 
befonderer Erfolg, und die Ueberlegenhelt Deutſch⸗ 
lands in der Wirtſchaftspolftik gegenüber den weite 
lichen Demokratſen hat ſich einmal mehr herausgeſtellt 
— um ſo eindeutiger, als der Vertrag nicht hinter der 
Ankündigung zurückgeblieben iſt, ſondern jene Ver⸗ 
lautbarung vom 28. September 1939 als Mindeſtpro⸗ 
gramm bezeichnet, Wir wiſſen, daß das Mindeſtpro⸗ 
gramm tatfächlich und in abſehbarer Zeit überſchritten 
werden wird. 

Das wirtſchaftliche Lodſch hat den dr 
ſchluß des Vertrages mit beſonderer Freude und Ge⸗ 
nugtuung begrüßt: zum erſten Male feit dem Welt⸗ 
krieg wird der Lodſcher Raum, dank ſeiner Einglie⸗ 
derung in das Großdeutſche Reich, wieder durch einen 
Handelsvertrag mit dem riesigen ruffiichen 
Wirtſchaftsgebiet verbunden; freilich, es ſchien 
ſchon während der polniſchen Zeit, als wollte fi ein 
Verkehr mit Rußland wieder anbahnen; aber die Hoffe 
nung wurde netäufcht, und der ruſſiſch⸗polniſche War 
renaustauſch verfiderte allmählich im Sande. Das 
nun geſchloſſene Wirtſchaftsabkommen bietet ganz im 
Gegenſatz zu jenen mißlungenen Abmachungen die 
Slcherhelt, daß ein reger Gitteraustaufch bald und in 


einem Umfang einſetzt, der das Maß des deutſch⸗ruſſi⸗ 


ſchen Warenaustauſches in ſeinen beſten Fahren, a 
mindeft erreichen ſoll. Für Lodſch, das den ruſſſſchen 
Partner fo vorzüglich kennt, Öffnet der neue Vertrag 
ein weiteres Tor in die Zukunft. Die 
Kenntnis des ruſſtſchen Marktes und die Lage im 
dußerſten Oſten des Neiches laſſen die Ausſicht au 
die große wirtſchaftliche Zukunft von Lodſch in nor 

nreifbarere Nähe rücken. 

In dieſen Tagen wurde in der Lodſcher Zeitung“ 
von maßgeblicher Feder auf die eminente Bedeutung 
des, Lodſcher Wirtihaftsraums für die zukünftige 
großdeukſche Wirtſchaftspolltik im Oſt⸗ und, Elbe. 
raum hingewieſen. Es wurde dargekan, wie Lodſch 
exit eigenklich an einem Anfang feiner Entwicklung 
ſtehe und wie der zukünftige Um- und Ausbau der 
Lodſcher Industrie und die Entwicklung ber 
natürliden Berkehrswege Lodſch zur Erfill« 
lung großer und beſonderer Aufgaben befähigen 
werde. Aber auch die gegenwärtige Struktur des 
Lodſcher Wirtſchaftaraumes neftattet die fofortige Wie⸗ 
deraufnahme der Bezſehungen mit dem ruüfſiſchen 
Partner, wenn unfere die Eſgengrt des ruſſiſchen Ab⸗ 
nehmers keunende Textilinduftrie in den Warenaus⸗ 
kauſch hineinbezogen wird. Die „Lobſcher Zeitung“ 
berichtete kürzlich über den Abſchluß des ru ffiſch⸗ 
bulgariſchen Tertilgefhüfts, demzufolge 
Bulnarien die Verſpfunung ruſſiſcher Baumwolle 
A HR 7210 0 Bann 17705 9 

uf hiugewieſen, daß ein gleiches Geſchäft zwiſchen 
Lodſch und Somjetrußland möglich 185 eee 

Den Ruſſen geht es heute in erſter Linie um den 
Ausbau ihrer einenen Tertilinduftrie, 
FFF ˙ ͤ 2 DV TI rn a ur 


An unſere Lefer! 


Die gegenwärtige Verkehrslage, die durch bei 
harten Naher recht ſchwlerlg gellaliete, A 330 
die Preſſe, auf die notwendige Berſorgung der Bevöl⸗ 
herung mit Lebensmitteln und gtohlen Bun zu neh · 
men. Verzögerungen und Beſchränkungen bei der Lie 
ferung von Papier laſſen ſich in dieſem Zufammenhang 


nicht vermeiden, Wir bitten unfere Lofer um Berftänd« 
nis für die eingetretenen Schwierigkeiten, die wir ner 
und nachdrücklich zu Überwinden verſuchen. 


Verlag und Schriftleitung 
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Lobſcher Zeitung — Mittwoch, den 14. Februar 1940 


Slankenengeiff über den Meerbufen? 


Schwedische Blätter berichten über ruſſiſche Erfolge in Finnland — Taubichlachten 


Wir bemerken am Rand 


Der bledere Eidgenoſſe > = 1085 Tendenz eindeu⸗ 

e „Bafeler Nationalzeitung“, 
Die das Liebiingsordan ber Echmelger Judenſcheſt It 
läßt ſich von ihrem Londoner Vertreter über die Haf⸗ 
tung Englands gegenüber den Balkanſtaaten — und 
den nach der jingfter Belgrader Balkankonfereng — 
reiben: Für Sau ſel es nicht entſcheidend, ob eine 
Landſchaft vom aeg verſchont bleibe, es wolle den 
Krieg Pannen und die Ktiegsdauer abkürgen. Daher 
ſei entſcheldend, ob Deutſchland feine Del» und fonftigen 
d im Balkan vermehren könne, nicht aher 
„ob bie Balkanftaaten ſich aus dem den nde 
ten“ wollen, Deutlicher kann man es dem Kinde nicht 
mehr fagen! 
— LINE — a nr ne DT ae "” 


Aber dieſe Induſtrie wird noch mehrere Jahre lang 
nicht imſtande en den ee en Markt, der in 
ſtändigem Verhrauchswachstum begriffen iſt, reichlich 
zu verforgen, Die rufſiſche Tertflinduſtrie iſt ja heute 
etwa jo groß wie die Textilinduſtrie Großdeutſchlands, 
techniſch ſeboch welt wenſger leſſtungsfähſg: man 
ſchätzt beiſpfelsweſſe die Zahl der 80 und mehr Jahre 
alten Spindeln in Sowſetrußland auf 90 vS, der ge⸗ 
ſamten Spindeln und bemaß die Kahl der automati⸗ 
ſchen Webftithle in der Baumwollinduſtrſe auf nur 
10 v9. der Geſamtzaßl. Lodſch wäre alſo Imftande, 
die Berarbettung der ruſſſſchen Baumwolle und die 
Wiederausfuhr nach Rußlaud in form von Garn und 
Geweben ſofort zu übernehmen. 


Der Bericht des OK W. 
Geringe Artillerietätignelt im Weſten 


a Berlin, 18. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


m Weſten außer geringer Artill 
befonberen le gering erletätigkeit keine 


Göring an das deutſche Landupit 


Morgen um 18 Uhr Uebertragung über alle Sender 

Berlin, 14. Februar 
Miniſterpräſident Generalſeldmarſchall Göring 
richt am Donnerstag, dem 15. Febritar, um 18 Uhr 
ber alle deutſchen Sender zum deulſchen Land volk. 
Reichsbauernführer Walther Darts hat den zur 
ständigen Stellen des Reſchsnährſtandes die Anweiſung 
peaeben, daß alle Bauern und Landwirte die Anſprache 

in Gemeinſchaſts⸗ oder Gruppenempfang hören. 


Stabschef Cute vor oſtdeutſchen SA.-Männern 
Geiſtiges Rüſtzeng für ihren kommenden Einfah 
Dresden, 14. Februar 
Stabschef Lutze ſprach am Dienstag in der 
Neſchsſchule der SA. in Dresden vor einem erſten 
Lehrgang oſtdeutſcher S A.⸗Männer aus dem 
Baltenland und dem Gebiet des ehemaligen Polen. 
Er wies dieſen Männern, die freiwillſg die Pflichten 
des volltiſchen Soldaten übernehmen, die Wege der 
SU. und die Grundſätze der natlonalſoztaliſtiſchen 
Weltanſchauung auf und gab ihnen damit das geiſtige 
Milſtzeug für ihren kommenden Einſaß. 


Wiederherftellung des Unſepr-Bug-Hanals 
Verbeſſerung eines wichtigen Handelsweges 
Moskau, 14. Februar 
Wie aus Breſt (Weſt⸗Weißrußland) Rune wird, 
01 die Arbeiten zur Wiederherſtellung des Dnfepr⸗ 
1 bereits in vollem Gange. Es handelt 
lh abel darum, die früher vlelbefahrene, von den Por 
en jedoch ſyſtematiſch vernachläſſigte Kanalſtrecke durch 
das Gebiet der Piniker Sümpfe wieder auszubauen, ſo⸗ 
wle den El des Bug filr bie Schiffahrt zu regulieren. 
Bekanntlich kommt dem Schiffahrtsweg vom Schwarzen 
Meer zur Oſtſee über Duſepr⸗ Bug Weſchſel im 
Rahmen des deutſch⸗ruſſiſchen Gllterverkehrs beſondere 
Bedeutung zu. 


Der bulgariſch-ruſſiſche fiandelsvertrag 
Geſtern Austauſch der Ratſſinatlonsurkunden 


Sofia, 14. Februar 
Geſtern um 17 Uhr wurden zwiſchen Miniſterpräſi⸗ 
dent e 955 und Ban alien andi 
Lawrentiew die Natifikationsurkunden über den 
om 5. Januar in Moskau untergeichneten bulgariſch⸗ 
kee ee Handels« und Sejilfahrtnerteng ausge ⸗ 
ſauſcht. 


Der Tag in Kürze 


Der Abſchluß des dechſch rufſiſchen Handelsvertrages Hat 
in der Preſſe der ganzen Welt feiner großen Bedeutung ent⸗ 
sprechend eine weitgehende Würdigung gefunden. 

* 


Der Oberſte Verteldigungzrat Ztalſeng bat am Montag 
unter dem Vorſig des Duce jene Arbeiten fortgefegt, Er trat 
am Dienstaqnachmittag erneut zuſammen. 

* 


Der norwegiſche Dampfer „Nidarbolm“ (5200 2 iſt 
am Montag auf dam Wege von Amerilg nach Liverpool an 
der ſchottiſchen Weſtkllſte geſunken. 


* 
Der bulgarſſche Wir töminifter Dr. Ianorom iſt Mon« 
tag e ihn Mee 25 bulgariichen Wirtſchaft. 
a Aveltägigein Qufenthalt wieder von Belgrad ab. 
aeveift. 


* 

Anläßlich des 131, Geburtstages Abraham Lincolns erbff- 
neten Ae len der Neplblttaniſchen Partei iim ganı 
‚en Lande die Kampagne für die Präſitentenwahl mit beftigen 
Ungelffen auf Poofeveits Innen- und Auſſenvolltik. 


In Kufmadrung met die gehe Fee, 
großer ing mel e ref 
daß die rufſiſchen aden auf der Kareliſchen Landenge 

einem Ylantenangriff über das Eis des Finni⸗ 
5 


hol 


hen Meerbuſens übergegangen find, Auf dem ganzen 

ntabſchnitt der Kaas finden weiter ſchwere Kämpfe 

tt, bei denen die Nullen u. a. 70 Tanks eingeſeßt 
haben. Die Berſchterſtalter der ſchwediſchen Zeitungen 
melden, daß ſich rufſiſche Abtellungen im Summa⸗Abſchfiitt 
in gewiſſen Teilen der finniſchen Stellungen feſtgeſetzt 
haben. Ein neutraler militäriſcher Beobachter erklärte 
dem Korreſpondenten der ſchwediſchen fat gd „Dagens 
Nyheter“, daß mit der Möglichkeit gerechnet werden müſſe, 
sch die erite Linie der Mannerheim-Linte 
1 unter ſchweren Verluſten, durchbrochen 
w N 
„Aftonbladet“ meldet, daß die ruſſtſche Offenfive gegen 
den Ort Summa gelungen 0 


Nach dem finniſchen geexesbericht haben dle 
ruſſiſchen Angriffe auf der Karelſſchen Landenge am 
11. Februar an Stärke zugenommen. Am heftigiten jet der 
vuſſiſche Druck auf dem Pronlabſcht von Summa ge⸗ 


ſen. Mehrere Divifionen der Ruſſen ſelen, unterſtützt 
7 Artillerle, Tanks und Flugzeugen, zum a e e 
ieh worden. Gleichzeſtig Hätten die Nuffen auf 
relſſchen Candenge unter Einfatz von etwa 150 Tanke 
angegriffen Die Reldungen beſagen, daß die Kämpfe 
noch andauern. Ein nach vlerſtündiger Artigerlevorberei⸗ 
tung begonnener ruſſiſcher Angriff bei Talpale fei von den 
innifhen T n zurülckgeſchlagen. Ebenſo ſeien die Ver⸗ 
uche der Ruſſen, am Finniſchen Meerbuſen und am La⸗ 
über das Eis bie finniſchen Stellungen angu⸗ 
greifen, im Feuer der finnischen Schützenbatteren unter 
lemlichen Verlusten der Ruſſen zum Scheitern gekommen. 
Ebene sen die Verluſte der Ruffen bei den von den Fin⸗ 
nen zurlickgeſchlagenen Ungriſſen nordoſtwärts vom a, 
und in den Sümpfen von Mittojoft 1 geweſen. In 
Richtung auf Ku hätten die finnſſchen Truppen 
rere ruſſiſche Stützpunkte erobert. Auf den anderen Fron 
n ar HH 115 en en mi Ten 15 
kommen. Die finn 1 e habe mehrmals 
Lager und, Konzentratlonspläße bombardlert. Die 12 
hafte Tätigkeit der rufſiſchen Luftflotte habe ſich auf die 
unmittelbare Nähe der Frontlinie beſchränkt. Sechs ruſſi⸗ 
ſche Flugzeuge ſollen abgeſchoſſen worden fein, 


Toller Skandal der Plutokratenkaſte 


499 engliſche Offiziere „beiten Araijar in berüchtigten Nahtklnbs überraſcht 


Amſterdam, 14. yebruar' 
Vor einigen Tagen wurde bekannt, daß Scotland 
Dard gezwungen war, drei äußerſt übel beleummundete 
Rachtklubz ansanheben, In den . 
wurde ſerner mitgeteilt, daß man bet dieſen wo en 
im Paradiesklub“ 60 Namen, im „Rokos⸗ 
nußwaldklub“ 88 Namen und im „Nestchen“ 
51 Namen ſeſigeſtellt habe. Es habe ſich dabel 5 
weg um „Mitglieder der höchſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſe gehandelt“. 
etzt ſind nähere Einzelheiten Über dieſe Poltzel⸗ 
aktion bekanntgeworden, die einen bisher ſelbſt in 
London nicht für möglich gehaltenen Geſellſchaftsſkan⸗ 
dal gufdecken. Bei den Mitallebern der höchſten Ger 
ſellſchaftskreiſe handelt es ſich nämlich in Wirklichkeit 
um — engliſche DOfftatere aller Waſſenggttun⸗ 
gen, dle in voller unlform in dieſen Nachtlorglen — 
die bereits durch ihre Namen ihre abſolute Eindeutig, 
Zeit verraten — von der Poltzei geſtellt wurden. Bel 
dem Verſuch der Pollzei, die feudalen Offiziere an 


der weiteren Austübung ihres „Nachtbtenſteg“ zu ver. 
Dindern, kam e8 zu ſchweren Aufamme n, wol 
die Offiziere tätlich gegen die Pollzeſbeamken vorgin⸗ 
gen und dabel ſelbſtberſtändlich namentlich im „Neſt⸗ 
chen“, die fatkräftige Unterſtützung der dort werke 
renden Unterwelt fanden. Erſt nachdem eine ganze 
Brinabe von Krimfnalßbeamten a 
worden war, nelang es, die Offiglere namentlich 
zustellen. Selbſt diefeß ſtaktliche Aufgebot an Na 
beamten aber konnte eine EN ber Klubs m 
durchſetzen. Daraufhin hat Scotland Harp mit 
daß es pflichtgemuß Unßelge gegen die 100 
niere erſtatten werde“. 
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Recht. 


Stolpert Stanley über einen Rock? 


Geſchloſſene Front der Ihottifhen Parlamentarier gegen Englands Kriegsmiuſſter 


Amſterdam, 14. Februar 

Der weltbekannte buntkarlerte Schottenrock 
ſteht augenblicklich in Mittelpunkt einer Auseinan⸗ 
derſetzung, die in ganz Schottland mit leſdenſchaftlicher 
Anteilnahme verfolgt wird. Das Londoner Krſegs⸗ 
miniſterium hat angeordnet, daß die ſchotiſchen Regt⸗ 
menter in Zukunft an Stelle ihres traditionellen 
„Kilt“ die in der britiſchen Armee üblichen Khakihoſen 
tragen fallen, und zwar mit der Begründung, daß 
der Scholten rock im modernen Krieg ein hinderndes 
Kleidungsititd jet, Die Schotten find nun entichloffen, 
ihren Rock unter feinen Umſtänden preiszugeben und 
haben ihre Abgeordneten im Londoner Parlament 
mobilifiert, um die nationale ſcholtiſche Tradition zu 
verteidigen. Es Hat ſich auch tatfächlich — zum erſten 
Male wieder feit Fahrzehnten — eine Einheits 


Jetzt Mobiliſierung der Juden! 


New Pork, 14. Februar 

Die Weſtmächte können nun endlich aufatmen, 
denn die Entſcheidung in dem gegenwärligen Krieg 
wird vermutlich nicht mehr lauge auf ſich warten 
laſſen. Wie nämlich die „New Vork Times“ aus Lon⸗ 
don erfahren haben will, beabſichligt England, in Pas 
Täjtina 40000 Fuden zu mobilifieren, Wird 
das ein Wehgeſchref neben! Daß es ſich bei dem ge⸗ 
genwärtigen Konflikt nicht nur um einen engliſchen, 
ſondern auch um einen füdiſchen Krleg handelt, 
hat keiner Bekräftigung mehr bedurft. Ob ſich aller⸗ 
dings der Jude auch aktiv in den Gefahrenzonen Des 
tätigt, das milßzte erſt noch bewieſen werden. 

Doch man darf beruhigt fein, die reſchen und ein⸗ 
flußreſchen Juden in England werden ſchon dafür; 
ſorgen, daß ihren Agſſegenoſſen das koſtbare Leben 
erhalten bleibt. Schlimm muß es nur um England 
ftehen, wenn es ſich gezwungen ſieht, auf das jildiſche 
Operettentheater zurfckzugreiſen. 


Japan fordert Auslieferung 
Englifhe Verſchleppungstaklir im „Aſamg Marntyall 


Tokſo, 14, Januar 

Hauptamtlich wurde bekanntgegeben, daß der far 
paniſche Wange Tani am Dienstag den 
byltiſchen Botſchafter erſucht habe, die Verhandlungen 
über die Auslieferung aller Deulſchen zu beginnen, 
die ſeinerzelt auf der „Aſama Marui verhaftet 
worden find, ferner habe der fapaniihe Miniſter 
darum gebeten, die neun deutſchen Paſſagiere, die 
England freigeben möchte, möglichſt bald frei ulgſſen. 
Der britſſche Botſchafter Habe verfichert, die Borberel⸗ 


1 


front aller ſchottiſche 
blldet, die für die Belange 
eintreten will. 

Angeſichts dieſer Sachlage 
miniſter Oliver Stanley wiffen laſſen, daß er 
uche den on um 955 11 1 

urchzuführen und ſogar Der e 
tra 05 nfrage zu ſtellen, falls die ſchottiſche ont 
nicht zu einem Kompromiß bereit ſeſn follte, 

* 

Es wäre ja nun wirklich bibfh von Mr. Stanley, 
wenn er beim Stellen der Vertrauensfrage über — 
Schottenrock zu Mall kommen wirde. Ob Dor 
Eliſha dann wohl wieder aus feiner Verſenkung au 


tauchen würde? Oder tft er Immer noch „zu fühl 
um Englands Kriegsminiſter ſein zu können? 


as röneten ı 
ee chef Solhntent 
der britiſche Keri 
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tun en gu Uebergabe dieſer neun Deutſchen ſeſen 
bereits abgeſchloſſen. 


Britiſches Vorpoſtenboot verſenkt 
Durch ein deutſches Bombenflugzeug 
Amſterdam, 14. Februar 
ehn Befahungsmitglieber des belliſchen Vorposten ⸗ 
boote N 5 gage Te" 224 ame ag ball einem 
deutſchen Dombenſlugzeng 120 Meilen von 
der engliſchen Kilſte entfernt bderſenkt wurde, find — 
wie Reuter meldet — in einem nordöſtlichen Hafen in 
der letzten Agcht an Land geſetzt worden. Ste wurden 
am Montag in einem Boot von einem Ben Flug 
zeug geſichtot, das einen Minenſucher alarmierlo, 


Wieder deutſche Flieger über den Orßneus 
Das brliſſche Luftfahrtninſſterſum gibt es zu 
Amſterdam, 14. Februar 
Das britiſche Luſtlahrtminſſterlum gibt bekannt, daf 
am 12, Februar in der Nähe der Orliney⸗Inſeln zwe 
deutſche Flugzeugs erfehlenen ſelen. 


chamberlain ſammelt fiirchenleuchter 
England muß feine Metallreſerven mobiliſieren 
Amſterdam, 14. Februar 

Chamberlain hat dem engliſchen Materialminie 
ſter den Auſtrag erteilt, eine bie d e „aller in 
England vorhandenen eee und kupfernen Kir⸗ 
chenleuchter und fonftigen Kirchengeräte“ vorgu⸗ 
nehmen, da man ſehr bald gezwungen ſein werde, die 


in den engliſchen Kirchen vorhandenen Metallreſerven 
au mobilſſieren. 
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Grüne Inſel in Seffeln — Englands Schuld 


ficht Jahrhunderte ſchmachtete Irland unter englischer ſnechtſchaft — Ein neuer Akt eines 


Das brutale und nicht einmal auf dem Papier ge. 
Feder Todesurteil, das England an ben 
beiden irischen Nattonaliften Barnes und Richards 
volfitredten ließ, läßt eine unter der Oberfläche ſchwe⸗ 
lende Flamme erneut emporlodern, die ſich bereite 
während des Weltkrieges bahnzubrechen fuchle. Es iſt 
die Flamme der irſſchen fyrelhelt, die trotz aller englis 
ſchen Brutalitäten durch acht Jahrhunderte hindürch, 
niemals zum Erlöſchen kam. Der Pollzug der Hinrich, 
tung, die die Emphrung der Bevölkerung Frlands auf 
eln Höchftmah neftelnert und dariiber hinaus in der 
ganzen aivilifierten Welt Auſſehen erregt hat, iſt nur 
ein neuer Akt in diefem uralten Drama der Untere 
lochung elnes Volkes — und ed wird nicht der letzte 
Akt hlelben. 

„Noch vermag niemand zu ſagen, wie ſich der Kon⸗ 
flitt zwiſchen England 110 Irland weiterentwickeln 
wird; der Yufttamord — denn um einen ſolchen Hatte 
delt es ſich ganz offenkundlich — ſchlleßt eine Wendung 
zum Befferen aus, Werfen wir einen Blick auf die 
Geſchichte Axlands, der grünen Anfel, die ſich im Lauſe 
der letzten hundert Fahre immer mehr entvölkfert hat, 
weit ihre Bewohner die engliſche Unterdrückung, nicht 
mehr ertragen mochten. Im friihen Mittelalter iſt die 
ſriſche Inſel, die ſowohl von fremden Exoherungs⸗ 
allen als auch von der Völkerwanderung völlin unbe⸗ 
rührt lieb, eine Zuflucht der geiſtigen Kultur Euros 
pas. Aber bereits im 12, Jahrhundert beginnt die 
e Fremdherrſchaft. Heinrich II, von 
England erobert mit riickſichtsloſer Waffengewalt Ir 
land, das fortan als Eigentum der engliſchen Krone, 
allt. Die engliſchen Koloniften übten ein wahres 
Schredensreniment aus und kllmmerten ſich nicht tm 
mindeſten um das Geſetz, das Heirat und Haudels⸗ 
verkehr zwiſchen Engländern und Freu verbot, 


Aunger und Todesurteile 


Weiter ia die Unterjochung des Landes. Hein. 
rich VIII. hob die Klöster auf und vernichtete bamit ble 
Grundlagen der Bildung in Irland. Er bezeichnete 
ſich ſelöſt als „König von Irland und Haupt der Ivie 
ſchen Kirche“. Da die Iren aber im Gegenſatz zu Eug⸗ 
land treue Kathollken blichen, wurde der alte Naſſeu⸗ 
gegenſatz durch das reliniöfe Moment noch verschärft 
Von enaliſcher Seite wurde der Kampf nun als Ver, 
nichtungskrleg aufgefaßt, Die Erhebungen des 
gequälten Voltes von 1600 —1050 wurden von England 
blutig unterdrückt. Aber erſt Oliver Cromwell könnte 
die eugliſche Herrſchaft wieder ſichern. Die fienreichen 
Engländer nahmen den ren den größten Teil ihres 
Landes weg und ſetzten engliſche Koloniſten an ihre 
Stelle. Die iriſche Wirtſchaft wurde erdroſſelt. Man 
ſchloß Irland vom Handel mit den englſſchen Kolonien 
aus, unterband feinen Viehexport und geſtattete dle 
Ausfuhr der hi Wolle, der feinften Europas, nur 
nach England ſelbſt. Die irſſche Tuchinduſtrſe wurde 
durch hohe Ausfuhrzölle lahmgelegt, Der Hunger 
tvich die Fren zu maſſenhafter Auswande⸗ 
zung, meiſt nach Amerika, wo das iriſche Element 
heute noch eine große Rolle ſpielt. In ber Mitte des 
18. Jahrhunderts gehörten über drei Viertel des iri⸗ 
ſchen Grundbeſſtzes engliſchen Lords, und der größte 
Zeil der Einwohner der Anfel lebte in einer Abhängig⸗ 
leit, die an Sklaverel grenzte. 1 

Der amerſkanſſche Ungbhängigreitskrieg und die 
ſranzöſtſche Revolution ſteigerten erneut die niemals 
erſtorbene ſriſche Freiheitsbewegung. Aber die Auf⸗ 
ſtände unter Wolfe Tone wurden ernent mit großer 


Grauſamkeit niedergeſchlagen, und Beſtechung wirkten 
mit Brutalitäten zuſammen, daß iim Jahre 1801 das 
Vereinigte Königreich von Grondrltannien und Ir⸗ 
land“ ins Leben gerufen werden konnte, Hungers 
nöte, denen England ruhig zuſah, wechſelten in den 
folgenden Jahren mit Aufſtänden, die es mit Terror, 
maßnahmen ohnegleſchen unterdrückte, ab, 184551 
ging die lriſche Behökerung von 8,5 Millionen auf. 
65 Millionen zuxſick, teils durch Hunger, Krankheit und 
desuntelfe, tells durch Auswanderung. Seitdem Ift 
land ein Land mit ſchwindender Bevölkerung ge⸗ 
blieben, während In den MEN. ein neues Irland, ent. 
fand, Die in den Vereinſgſen Staaten lebenden Freu 
gründeten den Geheimbund der fronler, der die Er⸗ 
uſchtung, elner ſeiſchen Republik erſtreble. Von ihm 
gingen 1805 und 1807 revolutionäre Bewegungen in 
Arland aus. 


Der Ofteraufftand von 1916 


Angeſichts der wachſenden Gärung, verſuchten Liber 
rale enallſche Staatsmänner eine Verſhnung mit Ir⸗ 
land hexbeiaufilhzen, Aber nun war es spät. Die Paxlel 
der trifchen Natſonaliſten war zu stark geworden. Cie 
erſtrehte ganz offen die Selbſtändigkeſt des Landes 
mit eigener Regſerung und eigenem Parlament und 
ethte ſich durch Terrorakle und Boyfoltbewegung gegen 
dle engliſchen roßgrundteſtger, die das Lan 
ſaugten, zur Wehr, Nun, da England feine s 
ernſtlich bedroht ſah, griff es zu einem feiner bewa 


eben 


ften Mittel, Es fpielle die proteftantiihe Nevdlkerung | 


don Ulſter gegen die Katholiken von Dublin aus und. 
nährte einen Hiirgerkrieg in Frland ſelböſt, der 
luſt in dem Augenblick ausbrach, als ſich Im Sommer 
1914 der Himmel ganz Europas zu verdunkeln begann. 
Angeſichts des Megluns des Weltkrieges beruhigten, 
ſich zutnächkt die Gegenfätze ſowohl in Artond ſeſbſt als 
auch die Spannungen zwiſchen England und land. 
Man fah in London ein, daß man die Aren jezt gut 
brauchen konnte. 

Aher die Jren erfaunten das Ränkeſpfel. Ste hat⸗ 
ten keine Luſt, englſſches Kanonenfutter zu fein. So 


uralten Dramas — Gegenfäte ohne Ende 


brach unter Sir Roger Caſement 1010 In Dublin der 
berühmte Ofteraufftand aus, bei dem bie iriſche 
Republik ausgerufen wurde Ernent griff England zur, 
Gewalt und unterdrückte die Bewegung in blutigen 
Straßenkämpfen. Der Benenfab verſchärfte ſich, wie nie 
zuvor, England ſah ein, daß aller Terror nicht zum 
Ziel führte, Es mußte annefichts der Stimmung der 
Bevölkerung im Frühſahr 1018 auf ſeinen Plan, die 
allgemeine Wehryflicht auch auf Frland auszudehnen, 
verzichten. Die Ungbhänglakeitsbewegung war 
nicht mehr aufzuhalten, Eugland rettete, was zu ret⸗ 
ten war, Man ſchloß 1921 eine Art von Friedens- 
vertrag, nachdem Nordirland ein Feil des blsherſgen 
Vereininten Königreſches blieb, während das übrige, 
Arland den ſriſchen Freiſtaat bildete und zunächſt den. 
n eines ſelbſtändigen Dominſons annehmen 
ollte, 

Unter de Valera ſprengte Irland auch die letzten 
äußeren freſſeln. Ez wurde ein unabhängiger und 
ſelöſtändiger Freiſtaat. Aber noch ſchmachtet ein 
Teil der kriſchen Kuſel unter engliſchem Koch, noch rer 
gelt der engliſche Markt das irlſche Wirſchaftsweſen. 
Der Freiheitgkampf iſt nicht beendet. So entſtand jene 
illegale Friſche Republikanſſche Armee, bie 
den Kampf gegen England fortfeht, zum Tell ſogar auf 
enaliſchem Boden ſelbſt, und der ſene zwel Männer, die 
die Reglerung in London unter einer fadenſcheinigen 
Begründung nun hinrichten ließ, angehörten. zb. 


Sroßbeitanniens fünf Möglichkeiten 


Peſſimiſtiſche Betrachtungen des „Sund ah Expreß⸗ über Euglauds Kriegs aueſichten 


(Von unſerem Haager 


Den Haag, im Februar 

Im Londoner „Sunday Expreh“ wird mit auſſaulen⸗ 

der Gründlichteit vie Frage erörtert, welche Wege Grof: 
brttannien nach den Erfahrungen der letzten fünf Monate 
zur Weiterführung des Arienss ofſenſtehen. Der Artikel⸗ 
schreiber, Malcolm Thom ſo n, kommt hierbel zu rein 
negativen Ergebniſſen. Großbritannien bieten ſich gegen⸗ 
würtig — nach dem „Sunday Expreh“ — die folgenden 
fünf Wege; 1.) Ein Angriff von der Maginotlinie 
aus, 2. die Bombardierung offener Städte, 
8. die Verſchürſung des Wirtſchaftskrieges, 4. 
aktive militäriſche Hilfe für Finnland oder aber 5. 
sofortige Friedensverhandlungen. Der 
Artikelſchreiber unterſucht dieſe Möglichteiten und gelangt 
zu der Feſtſtellung, daß keiner dieſer theoretisch fi bie: 


Ein Sprung, der 22 Minuten dauerte 


Fallſchirmſprung aus der Stratoſphäre — Das kühne Wagnis eines Ruſſen 


Moskau, im frebruar 1040 


Vor turzem hat der ſowfetruſſiſche. Ingenteur 
Solodowufk vom Zentralen Aero, und Hyßrologt⸗ 
ſchon Anftihrt in Moskau einen Tube essen 
aus 10 000 Metern Höhe ausgeführt. Solodow⸗ 
ut berichtet über, dieſes kühne Unternehmen — der 
Sprung allein dauerte volle 29 Minuten! — eine 
Reihe von Intereffanten Einzelheiten. Die Vorbereis 
tungen zu dem Sprung aus der Strgtoſphäre nahmen. 
mehrere Wochen in Anſpruch. Zunächſt wurden Ver 
finde in der Unterbruckkammer unternommen, wo man 
glich die Geſchwindkgkelten eines F ent. 
ſürechend belaſteten Fallſchirmes errechnele. Dann 
mußte das lungen mit einer eigenen Skaſander⸗ 
ommarstur ausgerlſtet werden. Ferner war die Here 
ſtellung eines Spezſalanzugs notwendig, der den, 
Springer vor der gewaltigen Kälte, die in ſolchen, 
Höhen herrſcht, ſchlltzte. 

Als der eigentliche Flug nach mehreren Probe ⸗ 
forsiunen, aus 0000 Mtern begann, fo erzählt Inge. 
leur Solodownfk, war es von höchſter Bedeutung, im 
Augenblick, da der Druck der Außenluft eic den in 
die Maſchine eingebauten Luftdruckausgleich zu ber 
ftätinen, Dies geſchah in 7000 Meter Höhe, Als das 
Flugzeug nach eineinhalb Stunden die nemitnfchte 
Höhe von 10000 Metern erreicht hatte, war die Luft. 
temperatur auf 47 Grad unter Rull e 
Die Hände Solodomniks erftarrten faſt, obgleſch fie 
durch drei Paar Handſchuhe aus Wolle, Leder und Pelz 
geſchlitzt waren. Der Plot gab durch das Bordtelephon 
bie Anweſſung, den Abſprung vorzubereiten. Inge⸗ 


niene Solobownlk ſtellte den Sauerſtoffbehälter ein, 
öffnete die Luke und aab das Sianal, daß er bereit jet. 


Ein rotes Lämpchen flammte auf: das Zeichen zum 
Abfprung, Der Springer fleckte den Kouf nach unten 
durch die guke und ließ ſich ins Nichts) fallen. 

„Es ſchien mir eine Ewigkeit zu dauern“, hevichtet 
Solodownfk, bis ich mich mit dem Kopf nach unten 
fallend, die Hände an die Hofennaht gepreßt, dazu ent. 
ſchloß, eee des Fallſchirms au_alchen, Aber es 
mögen in Wirklichkeit nur ein paar Sekunden gemeſen 
fein, Der Fallſchirm öffnete ſich ungeachtet der Pinne 
der Luft gans normal in knappen vier Sekunden. Eine 
ungebeuerliche, Kälte drang durch meinen Skaſander⸗ 
anzug, Das las des Helmes beſchlug ſich von mel» 
nem Atem derartig, daß ich verſuchte, et, mit der Naſe 
wieder blank zu reiben, um einen Blick auf den 
Söhenmelfer werfen zu können. Er zeſgte 9000 Meter, 
id war alfo erſt 1 Kilometer 10 Während mir 
das Amen wenſa Beſchwerden dexelkel, fehte die Kalke 
vor allem meinen Händen zu. In 0000 Meter Höhe 
1 ich eine dicke Wolkenſchſcht, in der Id) 

in. und hergeworſen wurde, als befände Ich mid auf 
einer Schiſföſchaukel, Als der Höhenmeſſer 4000 Meter 
anaeinte, entichloß ich mich, den Helm abzunehmen, den 
ich au der Schirmleine befeſtigte, Der ſcharſe Luflbruck 
ſchuſtt mir wie ein Meſſer Ins Gericht, Mit Hilfe des 
Neſexvefallſchirms, der ſich zu meinem Schrecken ans 
füntalich gar nicht öffnen wollte, perſuchte Ich von dem 
Fluß abzukommen guf den mich der Wind zulvich 
Es gelang mir, Erſchreckend ſchuell flog mir jetzt dle 
Erde entgegen und ſchlleßlich landete ich, mit letzter 
Kraft die Kuſe auzſehend, in hartem Aufſchlag auf ei. 
nem Acker, auf dem ich eine Weile wie betäubt Lienen 
Bitch, Die Landung erfolgte 15 Kilometer vom Stark. 
latz entfernt, der Sprung ſelbſt hatte genau 22 Minus 
en gedauert.“ 2b. 


v. H. Rorreſpondenten) 


tenden Wege gegenwärtig gangbar ſelen und Grohbritan⸗ 
nien ſich auf eine rein Defenlive Haltung Ber 
ſchrünken müſſe. 5 

Ein Angriff von der Maglnotlinie komme nicht in 
Frage, weil ſelbſt ein Sieg der Weſtmächte gleichbedeutend 
mit einer derartigen Verſchärfung und Schwächung, 
Weſtmächte nicht fähig wären, einen etwälgent 
hen Erfolg auszunihen. Die n 
non Städten, die von einigen Perſönlichkelten wle Lor 
Trenchard, Amery und Wells propagiert werde, 
ſel gleichfalls nicht gangbar. Man ſel ih klar darüber, 
daß eine Bombardierung der Städte für England derartig 
ſchwere zivile Opfer zur Folge haben würde, daß gegen⸗ 
wärtig dieſer Weg nicht gangbar ſel. Die deutſche 
Luftflotte fe . weit ſtärker als dle 
vereinigte britiiche und franzöſiſche Luftwafſe. Es wäre 
daher reiner Wahnfinn, den Feind auf dem Gebiet heraus⸗ 
zufordert, wo ſelne größte Ueberlegenheſt liege. 


Eine Verſchärfung der Wirtſchaftoblocade 
fei gleichfalls nicht möglich. Der Wirtſchaftstrieg werde 
bereits mit dem Maxlmalel gag führt und habe England 
viele Schwierſgkelten gebracht, Wegenfähe mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, Irritatſon del den Itallenern und 
Widerſtände bei den Japanern ace Eine Verſchär⸗ 
lang des Wirtſchaftsdruckes gereihe keineswegs Grohbris 
annien zum Vortell. Die Entſendung eines Erpebitions« 
forps zur Unterſtühung von Kinnland könnte leicht 5 
einer Wiederholung der unglücklichen Gallipoltis 
Affäre führen. Da dle Oſtſee von Deutſchland köntrol⸗ 
liert würde, käme die N eines Expeditlonskorps 
kaum in Frage. Im übrigen würde lediglich eine ERDE 
ruſſiſche Front geſchaffen und den Ruſſen die 1 7 8 81 
gegeben, gegen Großbritannien zu kämpfen. Selbſt ein 
Steg in Rußland würde die Eniſcheldung in dleſem Kriege 
nicht herbeiführen. Die fünfte Löſung, der fofortige Fries 
densſchluß mit Deutſchland. wäre ebenſowenig gangbar. 


Welchen Plan milſſe unter dieſen Umſtänden Groß ⸗ 
britannien 195 verfolgen? — fragt der Artikelſchrelber. 
Der einzige Weg ſel der weitere Ausbau der milſtärlſchen, 
finanziellen und wirtschaftlichen Kräfte des britiſchen 
Empires und Sicherſtellung der Lebensmittelbaſis. Groß⸗ 
britannſen milſſe zu einer uneinnehmbaren Zitas 
delle ausgebaut werden und werde dann dleſe entſchel⸗ 
den Schlckſafsprobe ſicher beſtehen können. 

Dieſe auffallend peſſimſſtiſche Beurteilung der briti⸗ 
hen Erfolgsaugſichten im Kriege iſt zunächſt die Auffaf⸗ 
ung des dem Beaverbrook⸗Konzern angehören, 
den weit verbreiteten „Sunday Ezpreß“ und apc 
heute kaum der Auffaſſung der e britiihen 
Kreife. Es ift jedoch bezeichnend für die ftimmungsmähige 
Haltung der engliſchen Oeffentlichkeit, daß ein ſihrendes 
engliſches Blatt In einer derartig offenen Weiſe die Aus⸗ 
ichtsloſigkelt der hritiſchen Kriegsregie⸗ 


zung gegen Deutſchland zugibt und als einzigen 
Ausweg dh Verwandlung Großbritanniens in eine 
tabelle empfiehlt . 


Grite 4 


Ein Pferd — teurer als 30 Pferde 
Wie ein Lobdſcher Droſchkenkutſcher kurlert wurde 
In der „Nordiſchen Runpſchau“ finden wir in 
einem „Bilderbogen“ aus Lodſch, der „Stadt der 
Gegenſäte“, ein kleines Stimmungsbild aug une 
rer Stadt, das unter unſeren Leſern ein lebhaftes 
Echo finden wird. 

Geſtern ſtand ich oben in der Petrifauer Straße 
und wollte zu einem Hotel in der Jawadzka. Weiß 
der Simmel, wo die Zawadzka liegt, alſo eine Droſchke. 
Dem polnischen Kutſcher nannte ich die Straße „Ja⸗ 
wadzka“ und das Hotel „Monopol“, worauf er ver⸗ 
ſtänönlsvoll nickte, mit einem foisbfibiihen Lächeln 


in feinem rotbäckigen Fungengeſicht. Kaum hatte ich | 


mich zurechtgeſetzt, kaum halte das Pferd ein Dutzend 


Schritte um die Ecke gemacht, da hielt der Wagen, der 


Kutſcher drehte ſich um, deutete mit der Peſtſche auf 
ein Haus: „Da Monopol, hier Zawadzka!“ Und ver⸗ 
langſe eine Mark. Ich ſtieg aus, gab ihm zwei Zi⸗ 
garelten und verſchwand. 

Heute mußte ich zum Bahnhof, ein Weg von 
rund ſieben Kilometern, ſuche eine Droſchke und finde 
meinen Konjunkturritter von geſtern, der mich ſtrah⸗ 
lend vor Beranitnen einlud, feinen Wagen zu neh⸗ 
men. Wir verſtändigten uns: „Zum Kcgliſcher Bahn⸗ 
hof“. Und er fuhr los. Am Bahnhof erledigte ich 
meinen Einkauf der Fahrkarte fuhr mit dem inzwi⸗ 
ſchen wartenden Kutſcher zurſſck und landete vor mei⸗ 
nem Hotel, wo ich nach dem Preis fragte und beinahe 
auf den Rücken fiel, als der ſunge Mann ganz un⸗ 
verfrorem zehn Mark verlangte. 

ch faßte mich, lächelte freundlich, nickte und her 
deutete ihm nochmals zu warten, da ih nach, flinf 
Minuten nach eine Fahrt zu machen wünschte. Offen⸗ 
bar gefiel ihm das. Er wartete gern. Aber als ich 
ihm dann mit einem Polizeibeamten ankam, der ihm 
eine ausgiebige Standrede hielt und als Söchſtpreis 
pier Mark gelten ließ, war er ſichtlich von mir ent 
täuſcht, nahm betrübt ſeine Scheine in Empfang und 
grüßte mich nicht, als ich heute ahend an ſeinem Stand 
vorüberkam. Ich kann mir vorſtellen, daß er Milch⸗ 
mödchen⸗Pläne gemacht hafte und non den Erträg⸗ 
niſſen feines Pferdchens ſich allmählich eine Taxe an⸗ 
zuſchaffen gedachte. 


Beſuch bei der fi. 
Gebietsführer Kuhnt beſichtigte die H% 

NSG, Gebietsführer Werner Kuhnt beſichtigte am 
10,, 11. und 12. Rebritar die Einheiten der Hitlex⸗Fu⸗ 
gend in der Inſpektion IIl, Lodſch, des Gebietes 
Wartheland. Von Lodſch aus begab er ſich am 11, Fe⸗ 
bruar nach Ozorkow, Tuxek und Kaliſch, am 12. Fe⸗ 
brnar nach Oſtrowo und Kempen. 


Techniſche Nothlife 
Formationen des Handbmerhs 
Die Werbearbeit der Techniſchen Nothilfe hat, wie 


wir hören, bereits Iche Schöne Ergebniſſe gehabt, Eine 


Anzahl Lodſcher Fachleute haben ſich dem Bereitihalts« 

führer Dr. Sammer zur Verfügung geſtellt. Am Don⸗ 
nerstag um 18 Uhr 1 die zweite Dienſtverſammlung 
in der Volksſchule in der Robert⸗Koch⸗Straße 24, Ein⸗ 
gang Südftraße, ſtatt. 


Segelflieger grüßen die „Codſcher Jeitung“ 
Lodſcher auf einem Segelfluglehrgang 

Die NS K. Männer der Standarte 119, Lodſch, ſen⸗ 
den vom Segeiftunfehtnung in Rhinow einen zünftigen 
Segelfliegergruß an alle Leſer der Lodſcher Zeitung: 
L. Bartſch, R. Braun, W. Heide, H. Hillemann, E, Klink, 
A. Kirſchke, H. Kunze, H. Mayer, K. Hentſchel, K. v. 
Scheibler, G. Schreer, R. Schubert, E. Trepke, R. Weg ⸗ 
ner, E. Zelmer. 
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rollien nach Lodsch 


Küchblich auf eine trotz Eis und Schnee erfolgte gewaltige Trausporlleiſtung 


(Eigenbericht der 


Nachdem die vom führer geſtellte einmalige Auf, 
gabe der Umſtedlung Volksdeuſſcher aus Galizien und 
Wolhynien abgeſchloſſen iſt, iſt es angebracht, dieſe 
Rückwanderererwerbung einmal von der transſport⸗ 
lichen Seite rückſchauend zu betrachten. Die nefamte 
Organiſatlon des Transportweſens einſchlleßlich des 
Nachrichtenweſens fitr die N der Umſied⸗ 
lung wurde von dem Berbindunnsitab des 1 der 
Ordnungspolſzei bei dem höheren 44, und Polizeifüh⸗ 
rer Dit im Benehmen mit der Generaldirektion der 
Oſtbahn in vorbildlicher Weife aufgebaut. In 42 Tar 
gen, vom 21. Dezember 1939 bis 31. Januar 1940, über⸗ 
schritten 118 000 Umfiedler mit 22 000 Pferden, 1500 
Stick Vieh und 12000 Wagen die deutſch⸗xuſſiſche 
Intereſſengrenze. Mengenmäßig verteilte ſich die 
Geſamtzahl der Umfiedler auf die feſtgeſetzten Grenz⸗ 
übergänge wie folgt: Proſtken 8 v. H, Terespol 10 
v. H., Dorohuſk 2 v. H., Hrubieszow 88 v. H., Prze⸗ 
mul 41 v. H., Nawy⸗Zagorz 1 v. H. 


80 v. G. der Umſiebler kamen mit der Eſſenbahn 

Etwa 80 v. H. der Umſiedler benutzten die Elſen⸗ 
bahn. Sie mußten mit ihrem umfangreichen Gepäck 
an der Intereſſengrenze in deutſche Wagen umſteigen 
und wurden in 140 Algen ins Reich geholt. Feder 
dieſer Ziige faßte bis zu 1200 Menſchen. Die itbrigen 
20 p. H. der Umſſedler kamen auf der Straße in Treck⸗ 
Kolonnen mit Pferden und Wagen gefahren. Gie 
wurden in 190 Zügen weiterbefördert, die ie 00 Was 
gen ſtark waren und etwa 120 Menſchen, 200 Pferde 
und 100 Bguernwagen auf einmal beförderten. Die 
Umlazung ſowohl des umfangreichen Gepäcks als auch 
der Pferde und Fahrzeuge würde unermüdlich un 
tatkräftig vom Kommando der ½ und Ordnungspo⸗ 
Iizel durchgeführt, das auch Begleitkommandos flür 
jeden Zug ftellte. Alle Rückwanderer mitſamt ihren 
Pferden und Wagen wurden alſo in 270 Zügen von 
der Grenze zunächſt nach dem Aufſanglager Lodſch ge⸗ 
bracht, das von der Volksdeutſchen Mittelſtelle einge⸗ 
richtet und geleitet wird, und von mo fie dann weiter 
befördert murden. Die Lodſcher Bahnhöfe mußten 
ebenſo mie die Grenabahnhöfe für dieſen Maſſenver⸗ 
kehr in kürzeſter Friſt durch den Bau leiftungsfähl⸗ 
ger Behelfsrampen hergerſchtet werden. 


50 Züge pendelten zwiſchen der Grenze und Lodſch 
Trausvporttechniſch erwünſcht wäre es geweſen, 
wenn die Umſiedler täglich in annähernd gleicher Zahl 
die Grenze überfchritten hätten. Aber die Duürch⸗ 
ſchnlttszahl von 28000 Volksdeutſchen je Tag wurde 
weit unter und weit itberichritten. um dieſe un⸗ 
gleiche Fahl an Umfiedlern bis zu einem gewiſſen 
Grade auszugleichen, wurden an den Grenzütbergän⸗ 
gen Lager errichtet. die gleichzeitig der erſtmaligen 
Verpflegung der Angehörigen der Ordnungspolizei, 
der 4, der NS. und des Roten Kreuzes dienten. 


fjöhere Schulen 
Aumeldung von Schilern und Schillerinnen 


NSG. Zur Erlangung eines Ueberblicks über den 
Bedarf an höheren Schulen, der von Oftern ab im 
Warthegau vorliegen wird, ſſt es erforderlich, daß 
umgehend alle Erzlehungsberechtigten, die ihre Kin⸗ 
der von Oſtern ab auf höhere Schulen des Warkhe⸗ 
gaues einſchulen wollen, dieſe anmelden. Die Mel⸗ 
dungen können mündlich und ſchriftlich erfolgen; da⸗ 
bei find vorzulegen: 1. Geburtsſchein, 2. Impfſchein, 


Rückſiedlergepück anfordern! 


Baltendeutſche Gepäcftelle in Gotenhafen liefert Gepäck an Rückſiedler aus 


Von zuſtändiger Seite wird uns erklärt: Die 
Frage nach dem Gepäck iſt ein Problem, das neben 
dem des beruflichen Wiedereinſaes für jeden Nick 
wanderer im Mittelpunkte ſteht, Bekanntlich treffen 
die Züge von baltendeutſchen Rückwanderern aus 
Pommern nur mit ihrem fon, Handgepäck im Warthe⸗ 
gau ein, das nun in einem Fall etwas umfangreicher, 
im andern fall etwas ſparſamer bemeſſen ift, in jedem 
Falle aber nur eine begrenzte Auswahl des mitge⸗ 
brachten Umzugsgutes enthält. Möbel und Grofine- 
pück wurden ſeinerzeit geſondert abgefertigt und Tier 
gen heute in rieſigen Speichern in Gotenhafen, Dan ⸗ 
ala, Elbing, Bremen und Hamburg, bis ſie dem Eigen⸗ 
kümer zugeſtellt werden können. 

Dieſe Zuſtellung iſt von drei Umſtänden abhän⸗ 
gig: 

Junächſt einmal muß der Rlckſtedler, bevor er 
das Gepäck anfordern kann, feinen feſten Wohn ⸗ 
ort endgültig bezogen haben. Nur der einmalige 
Transport nach dem endgültigen Wohnſitz des Milch 
fiedlers kann auf Koſten des Reſches durchgeführt 
werden. Solange der Rückſiedler noch ohne ſeſten Ar⸗ 
beitspſatz vorlibergehend einen Aufenthalt bezogen 
hat, ift die Zuſtellung des Umzugsgutes nicht möglich, 

Die Auslieferung des angeforderten Umzugsgutes 
kann ferner im vollen Umfang erſt dann erfolgen, 
wenn die Sortierung des 6 abgeſchloſſen iſt. 
Man iſt ſich nicht immer dariiber klar, was das beden⸗ 
tet, wenn 800 00 Stollis Großgepäck heute an den ver⸗ 
ſchiedenſten Plätzen eingeſpeichert liegen und juysge⸗ 
famt eine Speſcherfläche von nahezu 70 ha bean⸗ 
ſpruchen. Trotzdem konnte bereits mit der Ausſerti⸗ 
gung angeforderten Gepicks begonnen werden. Wenn 
anfangs inſolge der noch nicht abgeſchloſſenen Sorkie⸗ 
rung täglich etwa nur 25 Ankräge bearbeitet werden 


0 


konnten, fo konnte dieſe Zahl mittlerweile um das 
Aitnffache auf 125 Anträge täglich geſteigert werden, 
und es beſteht die Ausſicht, auch weiterhin noch eine 
erhebliche Steigerung der täglich zu bewältigenden 
Arbeitsleiſtung durchzuführen. 


Ein Umſtand, den „ Mückſieblex bei 


der Anforderung Ihres Gepäcks berückſichtigen müſſen, 
iſt die Einſicht, daß die Zuſtellung von der Menge des 
rollenden Materials und den jeweiligen Transport⸗ 
möglichkeiten der Reichsbahn abhängt. 


Von den Rlickwandexern wird oft die Frage ge⸗ 
ſtellt- „Wo lagert mein Gepäck? Briefe mit derarki⸗ 
gen Anfragen laufen täglich ein und bereiten eine zu⸗ 
ſätzliche und ſehr ſtörende Arbeitsbelaſtung in allen 
zuständigen Dienſtſtellen. Es ift nämlich für den 
Ritckwanderer völlig gleichgültig, an welchem Ort und 
in welchem Speicher fein Gut eingelagert iſt; das hat 
nor allem auf das Tempo der Erledigung feines An⸗ 
trages keinen Einfluß, Denn die Anträge werden 
ſämtlich zentraliſſert bearbeitet; in der „Deutſchen 
Spedition“ ift eine Organſſation geſchaffen worden, 
die dem ſtellvertretenden Geſchäftsführer der Fach⸗ 
gruppe Reichsverkehr unterſteht und mit der zentra⸗ 
len Abwicklung der ganzen Transporte des Umſtedler⸗ 
gepäcks beauftragt iſt, 


Der Rückſiedler, der bereits feinen feften Arbeits: 
platz und Wohnung gefunden hat, kann heute ſederzeit 


einen Antrag an die baltendeutſche Gepäckſtelle, Go⸗ 


tenhafen, richten. Formulgre dazu ſind in allen 


Imweigſtellen der Volksdeutſchen Mittelſtelle erhältlich, | 


Der antragſtellende Rücckſiedler hat dabei im Auge zu 
behalten, daß ſogar die Zuſtellung einer Teilpartie 
des Gepäcks bei ſehr ſorgfältiger Kennzeſchnung nach 
dem heutigen Stande der Dinge möglich iſt. 


„Lodſcher Zeitung“) 


| Trotzdem mußte wegen des begrenzten Aufnahmever⸗ 
mögens der Lager ein Transportapparat bereſtgehal⸗ 
ten werden, der die Möglichkeit bot, weit mehr als 
die Durchſchnſttszahl der täglich ankommenden Um⸗ 
ſiedler abzubeſörbern. Etwa fünſzig Züge mit zuſam⸗ 
men 1800 Perſonen- und Güterwagen mußten fir die 
Beförderung der Umſſedler von den Grenzübergän⸗ 
gen nach Lodſch eingeſetzt werden, um eine Ueberfül⸗ 
lung der Grenzlager zu verhüten. Die Zahl der un⸗ 
regelmäßla von ruſſiſcher Seite ankommenden Men- 
ſchen, Pferde und Wagen fowie der Inhalt der von 
der Grenze abfahrenden Pine mußte den Teitenden 
Stellen in Lublin und Krakau ſowie dem Auffanglager 
Lodſch möglichſt ſchuell und genan bekanminenehen 
werden, um richtig disponjeren zu können. Die Mel⸗ 
dungen würden auf drahtloſem Wege gegeben. Ins⸗ 
geſamt waren 3032 Funkſprüche für die Durchführung 
der Rückwandererbewegung erforderlich, was einer 
10 5 5 Leiſtung von etwa 100 Funkſprüchen ent⸗ 
ſpricht. 


Grimmiger Froſt unterbrach die Umſſedlung nicht 


Größte Schwierigkeiten traten natürlich durch den 
nlötzlichen Kälteeinbruch auf. Durch Einſtellung von 
Heizkeſſelwagen und beſonderen Heizlokomotlven ER 
wie durch Teilung der Züge in kleinere Einheiten, die 
dann leichter von den Lokomotiven durchgeheizt wer⸗ 
den konnten, wurde ſchuellſtens für Abhilfe geſorgt. 
In einzelnen Fällen erlitten die Züge allerdings das 
durch, daß die Heizleitungen einiger Wagen einfvoren 
und wieder aufgetgut werden mußten, Verzögerun⸗ 
gen, ebenſo durch plötzliche meterhohe Schueever⸗ 
wehungen. In letzterem Fall mußten dann Schnee⸗ 
pflüge eingeſetzt werden, um den Umiftedleräligen den 
Weg zu bahnen, Ebenſo war auch den Lokomotiven 
die grimmige Kälte keineswegs zuträglich, und der 
Krankenzuſtand“ unter ihnen wuchs naturgemäß 
ſtark. Augeſpannte Arbeit in den Ausbeſſerungswer⸗ 
ken, ſchärfſtes Disvonſeren mit dem geſchwächten Ber 
ſtand und Ausnützen der „geſund“ gebliebenen Loko⸗ 
motiven und ihres Perfonals bis aufs äußerſte muß⸗ 
ten hier die Ausfälle erſetzen. 3 

Von den Mitgliedern der Umſtedlungskommiſſion, 
die im fremden Land mit bee Elfer die Aklion 
durchführten, von den Verladekommandos der ½ und 
Polſzei, die unermüdlich Tag und Nacht zur Hilfe 
leiſtung bereititanden, von den RSV.⸗Helſerinnen bei 
der Betreuung der Umſiedler in den Lagern und bet 
der Verpflegung auf den Unterwegsbahnhöfen, von 
der Reichsbahn, und der Ostbahn bei der ſtraffen 
Durchführung der Transporte trotz vieler Schwierig⸗ 
keiten wurde Großes geleſſtet. Jedem wird das Yes 
wußtſein, zur Löſung einer großen, vom Führer ge⸗ 
ſtellten Aufgabe ſein Teil beigetragen zu haben, und 
die Begeiſterung und Freude der ins Reich heimge⸗ 
kehrten Umſiedler Dank genug fein, 


gegebenenfalls Wieberſmpfſchein, 8, das letzte Zeugnis 
der zuletzt beſuchten Schule, 4. eine Erklärung fiber 
die einwandfreie arifhe Abkunft, 5. bei nicht reſchs⸗ 
deutſchen Kindern eine Beicheininung über die 60 ber 
Hörigkeit zum deutſchen Volkstum und 6. Angabe der 
Kaffe, in die der Schſtler oder die Schlilerin eintre⸗ 
ten ſoll. Die Meldungen haben zu erfolgen: in 
Lodſch beim Direktor der Oberſchule für Fungen 
EAN ET IR 8 65, nur für Jungen, und be 
der Leiterin der Oberſchule für Mädchen, Schlageter⸗ 
ſtraße 08, für Mädchen; in Pablanſce beim Leiter 
der Oberſchule, Kopernikusſtraße 29; in Poſen beim 
Direktor der Schillerſchule, vom Rath⸗Wall 12, für 
Jungen und Mädchen; in iffa beim Direktor der 
Kantſchule, für Fungen und Mädchen; in Rawitſch 
eim vorläuffgen Leiter der Oberſchulfammelklaſſen, 
ür Jungen und Mädchen; in allen übrigen Städten 
bei dem zuſtändigen Kreſsſchulrat oder Kreſsſchul⸗ 
kommiſſar. Dr 


Lehrer für den höheren Schuldienſt 
Volksdeulſche mit Lehrbefähigung für höhere Schulen 


NSG. Die Abt. Erziehung und Schule beim Reichs⸗ 
ſtatthalter gibt bekannt: Alle volksdeutſchen Lehrer 
und Lehrerinnen, welche die Lehrbefähigung für höhere 
Schulen durch ein Univerfitätsftublum erworben haben 
und z. Zt. nicht im 1 Schuldienſt beſchäftigt 
find, werden erſucht, ſich beim Reſchsſtatthalter ſchrift⸗ 
lich zu melden. Meldefriſt bis zum 1. März 1040. 


Betriebsſtoff für landwirtſchaftliche Motoren 
Regiſtrierung der Schlepper und Motoren 


NSG. Die ausxeſchende ablehnen, von üffigen 
Brennſtoffen für Schlepper und Motoren in der Land⸗ 
wirtſchaft iſt ein wichtiges eule mand zur ſchnellen Stei⸗ 
gerung der Erzeugung unferer landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe des Warkhegaues. Die Zuteilung der Brennſtoff⸗ 
mengen erfolgt durch die Landesbauernſchaft über die 
Kreisbauernführer, Um ſchnellſtens feſtzuftellen, wieviel 
betriebsfähige Maſchinen ſich noch im Warthegau beſin⸗ 
den, hat die Landesbauernſchaft ein Elrundſchreiben mit 
Fragebogen an alle Beſitzer ſoſcher Maſchinen nerichtet. 
Für jeden Feuer bzw, Motor iſt vom Beſizer ums 
gehend ein Fragebogen beim Kreisbauernführer oder — 
wo die Kreisbauernſchaft noch nicht arbeitet — beim 
Landrat anzufordern und unberatiglich ausgefüllt dort⸗ 
bin zurückzuſenden zwecks Weiterleitung an die Landes⸗ 
bauernſchaft. Es kommt 0 an, daß die Erfaffung 
der genannten Maſchinen ſchnellſtens beendet ift, damit 
die laufende Verſorgung der Befriebe mit den notwen⸗ 
digen Brennftoffen noch vor Beginn der Frühjahrsarbei⸗ 
ten einſetzen kann, 
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Aus der Lodſcher Umgebung 


Chorus 
NSB,-Betreuung 
Die Betreuung der zur NS-Molkswohlfahrt, Orts⸗ 
gruppe Chojny, gehörenden PVolksgenoffen findet am 
9. und 20, Februar ftatt, Die Ausgabeftelle der NED. 
in Ehojny befindet ſich jet in der Grunwaldſtraße 0. 


Alebſandroto 
Alekſandrow, nicht Alexanderhof 


Die poſtaliſche Dessihmung der Stadt Alekſandrow 
hat nach e e der eichspoſtdſrektlon Poſen 
nach wie vor Alekſandrow (Kr. Lodſch) zu lauten und 
nicht Alexanderhof. 


Anmeldung der Schulanfänger 


ür die erſte a des nächſten, e d 0 


find Si Kinder bereits in diefer Woche anzumelden, und 
17 5 von Montag bis Sonnabend von 11 bis 18 Uhr 
n der GSculkanglei, Martin-⸗Luther⸗Straſſe 2. Schul; 
Pio cha find die Kinder des Jahrganges 1933 ſowie die 
s zum 30. Junt 1984 geborenen Kinder. Bel der An⸗ 
meldung find Geburt⸗ und Impfſchein vorzulegen, 
Milchverſorgung geſichert 
Die wegen des Fehlens einer Mildfammelftelle der 
Stadt ge Beſorgnis um die Milchverſorgung iſt un⸗ 
5 et, Alekſandrow wird ein reichliches Maß von 


Milch zugeteilt und den Lebensmiktelläden zum Verkauf 
übergeben, 


Dionkorw 
Befeltigung der herrenloſen Hunde 
Da auf den Straßen und Wegen des Landkreiſes 
Lentſchütz öfters herrenlofe Hunde HER wurden, Die 
den Bewohnern läſtig, ja ſogar gefährlich werden, hat 
der Landrat angeordnet, daß alle ohne Obhut herum⸗ 
ftreifenden Hunde in Zukunft erſchoſſen werden ſollen. 


Die Hunde find im allgemeinen mit Maulkörben zu ver⸗ 
ſehen und an der Leine zu führen, 


Leniſchütz 
Lehrerbeſprechung 


Am 17. Februgr um 9 Uhr findet in Lentſchütz im 
Gebäude der Volksſchule eine Lehrerkonferenz ſtatt. 
U. a. wird ein Vortrag Über das Ideengut des Natlonal⸗ 
ſogſallsmus gehalten werden. Die Schulleiter und Leh. 
rer des Kreſſes 2 werden gebeten, pünktlich zu 
erſchelnen und ihre Lichtbilder für den Perſonalbogen 
mitzubringen. Nach der Konferenz — Gehalts zahlung. 
Pferde der Wolhynſendeutſchen 

In den letzten Tagen traf hier ein Transport von 
Pferden der Wolhynſendeutſchen ein. Die Pferde in 
einer Zahl von über 700 Tieren, wurden in den Ställen 
des Mormerhs und ber umliegenden Bauernhöſe unterge⸗ 
bracht und wohl verſorgt. 


Gierabs 
500 RN für das Krlegswinterhilfswerk 
NSG, Am Sonnabend, dem 27. Januar, wurde von 


deutſchen Volksgenoſſen in Sterabdz in Juſammen. 
arbeit mit einer ſenwinerlie Kapelle ein Konzert 
Augunften des Krlegwinterhilfswerkes durchgefilhrt. 
Obgleich der größte Saal des Städtchens nur etwa 
400 Perſonen faßte, konnten rund 500 RM als Rein⸗ 
ertrag für das Krieg WHW abgeführt werden. 


Raue „ Bunter Abend 


Am Sonnabend, dem 10. Februar, fand im „Deuts 
IB Haus“ ein programmreſcher bunter Abend jtatt, der 
urch die 4. Kompanie zugunſten des Kriegswinterhllfs⸗ 
En veranftaltet wurde und einen gelungenen Verlauf 
nahm, . 


Aus dem Generalgouvernement 


Arfernachweis für eine Million Menſchen 

Im Sup ber f der Verwaltung in den 
befeßten polniſchen Gebieten Ift e auch ein Amt 
ür Sippen⸗ und Urkundenmefen geſchaffen worden, dem 
infofern eine große Bedeutung zukommt, als bisher rund 
eine Million Deutſche nicht die Möglichkeit hatten, einen 
lückenloſen Abſtammiungsnachweis zu erbringen, da durch 
die früheren polnſſchen Stellen die Ausgabe von Dokus 
menten und Papieben zum Zwecke des Arſernachweiſes 
in den weitaus meiſten Fällen verweigert wurde. Eine 
kurze Schätzung der Zahl jener, die von dieſer neuen 
Einxichtung Gebrauch machen werden, ergibt zumindeſt 
eine Million, Das erfheint demnächſt außerordentli 
viel, wird aber erklärlſch, wenn man in die Geſchichte 
. In den leitenden Stellen dieſes neuge⸗ 
chaffenen Amtes find Beauftragte tätig, die auf dieſem 
Gebiet bereits im RE Te hatten, ſich eine 
gehende Kenntniffe und praktifhe Erfahrungen anzu⸗ 
eignen. Die Arbeiten ſollen auch hier nach den modekn⸗ 
eee der Sippenforſchung durchgeführt 
werben. 

Belm 8 e in Berlin is allein ſchon in 
der letzten Zeit mehrere Tauſend Anfragen von Reſchs⸗ 
deutſchen eingegangen, die nunmehr an die neue Stelle 
in Krakau meitergeleitet werden. Im Amt des Genergl⸗ 

ſouverneurs laufen täglich etwa 40 bis 50 Anfragen ein, 
te ſchon heute fofort bearbeitet und ſowelt als möglich 
erledigt werden. 


Poſtverlehr 
R. Im Poſtverkehr des Generalgouvernements find 
0 9 8 zugelaſſen: Poſtkarten, Briefe bis 250 
tamm, Pakete bis Mt 5 ka, eingeihrlebene Briefe, Wert⸗ 
briefe, Werkpapfere in neöffneten Umſchlägen bis 1000 Zl., 
Inkaſſoaufträge bis 2000 Zloty, Sendungen unter Nach⸗ 
nahme bis 2000 Zloty, 


Rekruten in Krakau wereldigt 
In der großen Kaſerne in Krakau wurden die erſten 
Rekruten vereidigt. Auſprachen hielten zunächſt Major 
Möſchle, dann Weneralmalor v, 1 0 Zum Schluß 
grüßten der Weneral und alle Soldaten den Führer mit 
einem dreifachen Sieg Hell! 


Arbeitertransport ins Reich 
R. In Warſchau traf der erſte Transport polniſcher 
Arbeiter aus dem Diftrikt Wasen ein, Die Arbeiter, 
1800 an der Zahl, haben ſich zur Arbeit Im Reſch gemeldet. 
Sie traten nad einer ärzliſchen Unterſuchung die Reife 
an, In Warſchau wurden die Leute auf Koſten des Urs 
beltsamts verpflegt. 


Stadtpräſident Überweiſt amerlkaniſche Spende 

R. In Warſchau iſt vor einigen Tagen ein größerer 
Transport Lebertran von der Geſellſchaft American 
Friends Service Comitee an den Beauftragten des Deut. 
ſchen Roten Kreuzes eingetroffen. Der Tran iſt für die 
polniſche Bepölterung beſtimmt. 

Stabtpräfivent Dr. Dengel begab ſich pexſönlich in Ber 
gleitung feines Referenten / Sturmbannführer hneider 
Und feines Adjulanten Marftatt auf den Bahnhof, um den 
Transport, der aus 950 Faß Lebertran beiteht, zu ber 
ben ho Er wurde auf dem Bahnhof vom ſtellberkreten⸗ 
den polniſchen Bürgermeiſter ſowle Verkretern des Polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes und charſtaftver Organifationen er⸗ 
wartet, Dr, Dengel Überwies die Spende dem Direktor 
des Polniſchen Noten Kreuzes Dr, Gorczyelf zur gerechten 
Verteilung an die bedürftige polnſſche Bepölkerung. Ein 
Zweiter Transport Leberktran von 150 Faß ift unterwegs 
nach Krakau. 

Frontbühne in Warſchau 
R. Eines der deuſſchen Fronttheater iſt nach Wars 


schau gekommen, und zwar „Oberland“ das unter der Leis 
tung von Anderl Kern ſteht, „Oberland“ ſpielt im Saal 


des Lichtſpielhauſes „Hollywood“ das Volksstück „Kajetan 
Minderlein“ für Angehörige der deulſchen Wehrmacht und 
andere eingeſetzte Formatſonen. Man kann ſich denken, 
wie dankbare Juſchauer es unter dleſen findet, von denen 
viele feit Krſegsbeginn fern von Heimat auf Posten ſtehen. 
Auch deulſche Zivilperjonen werden Gelegenheit haben, 
„Kajetan Minderlein“ zu ſehen. 8 
Deutſche Flieger mufizieren im Palais Brühl 
R. Ein ungewöhnliches und ſchönes Erlebnis wurde 
den Warſchauer Deutſchen im Palais Brühl zuteil. Dort 
waren deutſche Bi er aus der Umgebung Warſchaus ver 
melt, ein K fies Kammer: er, um vor den ver · 
ſunken lauſchenden Zuhörern, unter denen ſich auch der 
Gouverneur des Diſtrikts Warſchau befand, Haydn, Mor 
art und Beethoven zu ſpielen. Den Auftalt zum Konzert 
ildete die G-Dur Symphonie von Friedrich dem Großen. 
Aufräumung in Warſchau 
R. Da der Froſt bedeutend nachgelaſſen hatte, wur⸗ 
den die Aufräumungsarbeſten in Warſchau wieder aufge⸗ 
nommen. Arbeitsloſe räumten die Runen in der Wierz⸗ 
bowaſtraße fort. 
Schlef gegangen 
Am Hauptbahnhof in Warſchau wurde ein Nor 
man Barankowfti feſtgenommen. der verſucht NE eine 
vu dem Verkehr gezogene 50-RHNote gegen Zloty einzu 


Raubüberfall auf Zuckertransport 

R. In der Nähe des Dorfes Bronisze bei Dyarom 
wurde ein Raubüberfall auf einen Zudertransport verübt, 
der von ber ae in Lesgno nach Warſchau unter 
wegs war. Im lde wurden die vier Schlitten, mit 
denen der Transport ausgeführt wurde, unter Revolver: 
feuer genommen. Drei Führleuze wurden erſchoſſen, wäh. 
rend der vierte verletzz entlam und ins Dorf 
Ist ple, von wo aus die Poltzel benachrichtigt wurde. Die 

ten warfen die Reihen von den Schlitten und fuhren 
mit dem Raub in Richtung Warſchau davon. Die Polizei 
iſt ihnen auf den Ferſen. 


Verordnung zur Sicherung des 


um Reſchsgeſetzblatt Teil I Nr. 29 vom 5. d, M. Ift 
eine Verordnung der Auftändinen Ware über die 
Sicherung des geordneten Aufbaus der diese in 
den eingegliederten Oftnebleten exſchlenen. Dieſer Rer. 
ordnung zufolge können in den Oſtgebleten natitrliche 
und juristische Merfonen nur mit Genehmigung Unter⸗ 
nehmen und Betriebe erwerben oder ſich an ſolchen be» 
teiltgen, neue oder Amweinbetriebe, Geschäfte, 1 15 
errichten, verlegen oder auflöfen, die Leiſtungsflhigkelt 
von Betrieben und Unternehmen in den Oftnebleten 
erweitern, lands oder A Grundſtücke 
erwerben, Die zuſtändigen Reichsſtakthalter. und 
Oberpräſidenten können für die ihnen unter nen 
Gebiete beſtimmen, daß natiixliche oder ſuriſtiſche Per⸗ 
Inm nur mit Genehmigung im Oſtgeblet nicht are 
äffine Handelsvertreter oder Handlungsreſſende dort⸗ 
bin zu Geſchäftszwecken entſenden dürfen, Reſchs⸗ 
Statthalter und Oberpräftbenten können auch im Bes 
nehmen mit der Saupttrenhandftelle Oſt die Stillegung 
von Betrieben und Betriebsgbteſlungen in den Oſt⸗ 
nebieten verfügen, wenn das Gemeinwohl es erfordert. 

Die Verordnung ift am 5. Februar in Kraft getre⸗ 
ten; ihre Gültigkeit erliſcht mit dem 91. Dezember 1940, 


Zweite Verordnung über Wechte und Scheckfristen 
Im Reichsgeſetzblatt FI Nr. 24 vom 7. d. M. iſt 


eine zweite Verordnung über die Verlängerung der 


„Dichter“ als Deylſenſchleber 
R. Das Sondergerſcht in Warſchau verurteilte einen 
Bronfſtaw Iwanowſti, der in einem Warſchauer ae 
haus ae, hatte, 1200 RM 1 Zloty einzutguſchen 
und dabel den amtlichen Kurs überſchritt, zu zwei Jahren 
Gefängnis und 2000 Zloty Geldſtrafe. Iwanowſti, der 
vorgab Dichter zu fein, entſchuldigte ih mit Unkenntnis 
der Deyſſenvorſchriften, was ihm aber nichts nützte, da 
diefe Vorschriften wiederholt und mit Nachdruck bekannt 
deze den, worden find. Ueber die literarſſchen Lorbeeren 
es Angeklagten war in ganz Warſchau nichts Näheres zu 
erfahren. 
Raub 
R. In die Wohnung des Befikers eines Spedition 
unternehmens Waclaw Gajemffi, Elekcylnaſtraße 29, 
drangen zehn maskierte und mit Revolvern bewaffnete 
Banditen ein. Nach Terrorifierung der ſieben Familien⸗ 
mitglieder und vier anweſenden 1 plünderten die 
üuber die Wohnung aus, Die Telephonleitung ſchnitten 
fe vorſichtshalber durch. Den Banditen flelen 14000 Zl. 
Bargeld, Schmug und ſilbernes Gerät in die Hände. Sie 
verliehen die Wohnung und ſchloſſen die Inſaſſen eln. 
Eine lle fpäter kam Gaſewſkl nach Haufe, befreite die 
ee und ſetzte die Polſzel von dem Ueberfall 
n Kenntnis. 


Pollen Sie Güter einlngern? 


Rufen Sie 115.45 an 
Spedſtlon Tudtoig Roral 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 13. Februar 
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Der Wirtschaftsaufbau in den Ostgebieten 


geordneten Aufbaus erschienen 


Friſten des Wechſel. und S heckxechts in den eingenlte« 
derten Oftgebieten erſchtenen. Der Reichsminſſter der 
Juftiz und der Reichsminſſter des Innern beſtimmten 
darin folgendes: 

Die Friſten für die Vornahme der nach den Vor⸗ 
nen det Bed und des Scheckgeſetzes zur Erhal⸗ 
ung der MRiſckgriffsrechte erforder Handlungen 
werden für Wechſel und Schecks, die feit dem 1. Dezem⸗ 
ber 1039 ausgeſtellt worden find, bis auf weiteres um 
dreißig Tage verlängert. 

Für Wechſel und Schecks, die vorher ausgeſtellt 
worden find, werden die im Abs. 1 bezeichneten riften 
um ſechs Monate, ſedenfalls aber bis zum 15. April 
1040 verlängert. 

Friſten, die vor dem 28. Auguſt 1999 bereits abge⸗ 
laufen waren, werden nicht verlängert. 

Dieſe Verordnung gilt für Die e 
Oſtgebtete mit Amanahme des Gebets der bisherigen 
freien Stadt Fanzig und des Regierungsbezirks 
Marienwerder i ſeinem bisherigen Uwfange. Die 
Verordnung (her die i der Fyrſſten des 
Wechſel⸗ und Scheckrechts in den eingegliederten Oſt⸗ 
gebieten vom 90. November 1999 (ntichönefeßet, J, 
S. 2294) und die Verordnung über die weitere Verlän⸗ 
gerung der Friſten des Werhfels und Scheckrechts in den 
eingegliederten Oſtgebſeten vom 23, Dezember 1039 
(Reichsgeſetzbl. I. S. 2476) werden aufgehoben. 
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Kampf um den Cul Heiteres Geſchichcchen von Frida Pelz 


Meine Mutter heiratete zu elner Zeit, da die Mode, 
bie Hüfte der Frauen mit einem Ae dem fogenannten 
Cul (ſprich: Kü), künſtlich zu einem Wulſt zu erweitern, 
von der neuen Generation heimlich belächelt und abge⸗ 
Inn: wurde. Die Mutter, dle außergewöhnlich ſchmale 
Hüften hatte und darauf ein wenig ſtolz war, gehörte zu 
den erſten dieſer neuen Generation, die entſchloſſen waren, 
ſich gegen derlei Verunſtaltungen der natürlichen Linie 
zur Wehr zu jehen. 

Sie wagte es, ſchmalhüftig vor die Augen der Schwier 
germutter zu treten. Es wax darum keine Stunde ihrer 
jungen Ehe vergangen, als Großmutter fie mit wohlwol⸗ 
endem Lächeln beijeite zog und ihr ins Ohr flüſterte: 
„Rind, — es ſchickt ſich nicht für elne junge Frau, fo zu 
gehen wie du . 

Anne tat, als wiſſe fie nicht, woran man Anſtoß ger 
nommen. 

Großmutter war ſchämig. Ste mochte es nicht in banale 
Worte kleden, aber Anne war geradezu erschreckend un⸗ 
wiſſend und enkriß ihr die Worte: „Kiffen, Kind — hier, 
hier — ein Kiffen — den Cut“ Ihre Matronenhände 
zeichneten einen ihr angenehm ſcheinenden Wulſt um meine 
Hazellenſchlanke Mutter. 

Anne perſprach alles, Am Abend ſtand fie getreulich, 
den Cul wie einen Kamelhäcker umgeſchnallt, vor meinem 
jungen, wie aus böſem Traum emporfahrenden Vater. 
„Anne, Anne, nimm das Ding wieder weg!“ bat er. 

Das war bald geschehen, und Anne ſchlief gut in dies 
ſer Nacht. Am anderen Nachmittag hatte Großmutter zum 
Kaffee gebeten, und Ihre Augen rollten vorwürfsvoll, als 
Mutter, ſchlank wie Immer, eintrat. 

Großvater und Water, die ſich gegenüberſaßen, fahen 
ſich an — blidzen ſcheu auf Annes ſchmale Lieblichteit — 
zwinkerten fi heimlich zu — und räufperten ſich zu gleicher 

elt. Anbemerkt verbeugten fie ſich voreinander und mä. 
heiten Ihrer Nitterfichfeit gegenſeſtig zu. Bitte, oh, bitte 
jeder wollte dem anderen gern das Wort laſſen. 

„Was halt du denn, Mamachen?“ verſüchte es mein 
Vater. „Hat dich etwas geärgert?“ 

Das Ventil war geöffnet. „Ja, ich habe mich, 15 
ärgert, Anne hat mir verſprochen, nicht mehr in dieſer 
unmöglichen Kleidung herumzulaufen ...“ 

„Wieſo unmöglich, Mamachen?“ 

Den ungeratenen Sohn traf ein Blick aus der großen 
Bläue ihrer Augen. „Wieſo ... Steh doch einmal auf, 
Anne“ und als diefe ft), ein wenig eſngeſchüchtert, erhob, 
— ſtellte fin Großmutter neben fie. „Bitte, Paul, bitte, — 
was fehlt?“ 

„Der Spec“, ſagte Vater. 

Großvater pruſtete heraus. Nun war Großmutter 
ernſthaft böſe, ſetzte ſich in ihren rotgepolfterten Sammet⸗ 
ſtuhl und ſchenkte wortlos den Kaffee ein. 

„Mamachen —“, nahm Anne ſelbſt den Kampf auf, 
„ich habe es verfucht, aber Paul fagte, es ſteht mir nicht 

Wieder fuhr ein blauer Blitz zu dem Jungen, herüber, 
der angelegentlich in feiner Kaffeetaſſe rührte. Er wußte, 
100 blieb nur noch Großvater, der aber ſaß da, als ob er 
lte. 
„Wir wollen fie doch einmal ſehen, die Anne, mit dem 
Cul — oder wie das Ding da heißt“, ſchlug er nach einer 
Weile vor, 

Anne wurde herausgeführt. Großmutter wühlte im 
Schrank, ſand einen abgelegten Ful, ſorgſam in Selden⸗ 

pier berpackt, und ſtopfte ihn hitzig unter Annes ſchma⸗ 
ſen Nock. Sie ſtrahlſe. Es war ganz ihr Geschmack. 

Anne trat ein. Wer zuerft lachte, war wieder Proß⸗ 
vater! Dabei kippte er die Kaffeetalie um. Großmufter 
ſtand ſtarr, Anne lief nach einem Wiſchtuch, ſowelt das 
mit dem Cul möglich war, und Vater ſchob das Mundtuch 
unter das Feſtfuch. 1 95 10 ” 

Großmutter wartete ab; dann zog fie Anne zu ſich. 
„Karl, au nun ſage mir die volle Wahrheit; Steht Anne 
hübſch aus oder nicht?“ 

Mein Vater war ſtumm geworden. Den Ton kannte 
er. Da gab es im allgemeinen keine Widerrede. Auch 
Großvater kannte den Ton. Doch ſchlen es ihm auf eine 
. —„— —„ — 


Copyright by Di. Arthur vom Dom 
24. Fortichung 


Der Stagtsanwalt und der Menſch, ſonſt mei 
gerſchledene Weſenheſten, reichen einander unter ihren 
Zwauge die Hand. Der eine bringt das große Gefühl 
mit, den ftählernen Willen zu finden und wiederzuho⸗ 
len, der andere die Kraft der im Spitren geſchulten 
Gebanken: und einander Mut zufprechend, beſchlleßen 
fie, die Suche noch in dieſer Stunde aufzunehmen, 
wenngleich, dle Musftchten auf Erfolg nicht gerade 
glänzend find, Abrelfen!, iſt daß erſte Erfordernſs der 
Stunde. i Man wird die Richtung zu er⸗ 
kunden wiſſen .. 

Peter Arnim 1577 feinen Koffer mit gengu dere 
ſelben Orbentlichkeit, die hm immer und in allem ei» 
gen ift, Währenddeſſen ſucht er nach einem Porwand. 
dem Bon, der ihm ſchon einmal Auskunft über Inge 
gegeben hat, auf fein Zimmer zu lotfen, Er geht nach ⸗ 
denklich zum Telephon, hebt den Hörer von der Gabel. 

Nile den 

nee a Br" 

„Inch verbinde.“ 

Kurze Zeit iſt es FIN, Dann meldet ſich der Ger 
wilnſchte. 

„Ach bitte, meine Rechung fertig zu halten“, ſagt 
Peter Arnim ruhig Und daun ſchicken Ste mir doch 
gleich ſemanden herauf, der ein Telegramm für mich) 
zur Poft bringt. ich muß abrelſen“ 

Aus der Müſchel kommt der Beſcheld, daß alles zu 
feiner Zufrtedenheit erledint werben wird, 


Kaffeetaſſe mehr oder weniger nicht anzukommen. Er ſah 
Anne an, um deren Mund es bei der Vorſtellung, daß fie 
ein Leben lang jo ausgeſtopft herumlaufen müßte, zu 
zucken begann, und faßte ſich ein Herz. 

„Ich werde dir was fagen, Linden, Bei dir fieht es 
anz nelt aus — aber Anne — ſchrecklich fieht Nie aus, wie 
u fie pursiitgemagt halſt, einfach unmöglich, Linchen“, — 

und, als Großmutter ein paarmal nach Luft ſchnappte — 
„ich kann mir denken, daß es dir auch nicht übel ſtände, 
wenn du Annes Mode mſtmachteſt. .“ 

Anne wagte ſetzt, den Cul. den fie bis jetzt durch Ans 
ſtrengung ihrer Hüftmusfel am Leibe gehalten, ſinken zu 
laſſen. Großmutter ſah ihn fallen, wilrdigte ihren Mann 
feines Blickes und fehle ih In den roten Sammetftuhl. In 
ihre Taſſe rollte eine Träne. 

Großvater faßte vorfihtig nach Ihrer Hand; „Linchen, 
das iſt eben die neue Zeit, — le ee da Wine 
ae made N f . 80 

roßmutter nickte und ſeufzte tief. „Ja“, ſagte fie, „es 
wird gell, daß wir ſterben ch l Fa lere 

Aber damit war Proßvaſer 1 
„Nein, Linchen, nein! Run wird es Zelt, 


einer 
b wir 


nden, 
eben! 


Kultur in unserer Zeit 


Verſuche mit dem künstlichen Aerzanreger 


Es pat in Amerika allgemein Auſſehen erregt, als 
man biefer Tage erfuhr, daß das unſterbliche Herz“ zu 
schlagen aufgehört hat. Es handelt ſich um jenes De das 
ſeit vielen Fahren in einem 0% 0 im Rockeſeller⸗ 
Inſtitut „lebte“ und zweifellos ein Wunder der modernen 
Wiſſenſchaft war. Freilich war es nur ein Hühnexherz, 
das fi) der bekannſe Forſcher Pr. Alexis Cartel, der 
ſich durch feine zahlreichen Verſuche, tote Herzen wieder 
zum Schlagen zu bringen, einen Namen gema hat, in 
einer e Nährlöfung aufbewahrte, um damit die 
Anſterblichkeſt der Zelle zu beweilen, Dabei gehörte das 
Herz einem Weſen, das niemals wirklich gelebt hat, denn. 
es wurde dem Embryo eines Huhnes entnommen, Das 
dieſes Wunderherz nun doch zu ſchlagen aufhörte, wider⸗ 
legt nicht die Theorien des amerkkaniſchen Forſchers. Das 
Herz ſtellte vielmehr feine Tätigkeit ein, weil Dr. Carrel 
eine längere Nortragsteife unternahm und das lebende 
Organ im Glasſchein damit nicht mehr ſeiner ſtändigen 
Kontrolle unterworfen war. 

Aehnliche Verfuhe find übrigens in den USA. auch 
Thon mit „toten“ Menſchenherzen unternommen 
worden, bie ſich allerdings als weit ſchwlerlger exwieſen. 
Wohl iſt es unter gewiſſen Umſtänden möglich, „tote“ Her: 
zen wieder zum Schlagen zu bringen und Menſchen, die ſich 
ür Sekunden bereits im Jenſelts befanden wieder ins Le⸗ 

en zurückzurufen. Vorausſetzung hiefür tt jedoch, daß es 
ſich Acht um ein krankes Herz handelt, das in einem kran⸗ 
len Körper ſeine Tätigkeſt einſtellt, ſondern daß ein an 
5 ejundes und normales Herz durch einen Schog, eine 

erletzung oder einen chlrurgſſchenckingriff einen plötzlichen 
Stiltftand erleidet. In dieſem Fall kann, wie Verſuche mit 
dem künſtllchen Herzanteger bewieſen haben, ins 
nerhalb von 15 Minuten nach dem Stillſtand des Herzens 
eine Wiederbelebung möglich fein. 

Nach Ablauf dieſer Ffriſt verſagt allerdings der künſt⸗ 
liche Herzanreger, eine Einſpritznadel mit awei Elektroden, 
vermittels derer belebender Strom in das Reſzzentrum 
des Herzens, den ſogenannten Sinus⸗Knoten, EHLERS 
wird, Dann tritt das „seite Stadlum des Todes“ ein, 
das heißt, die feinen Gewebe des Herzens und des Ger 
birns beginnen der Zerſtörung anhelmzufallen. Immer, 
hin find bis heute über 200 Natlenlen verſuchsweſſe mit 
dem Herzanzeger behandelt worden — es handelt ſich meiſt 
um Perſonen, deren Herz im Verlauf elner DE 
ration zu ſchlagen aufhörte und die nach dem Gutachten 
der Aerzte medisinid „tot“ waren — und ein Viertel Dies 
fer Verſuchsperſonen. die ſich zweifelsfrei berelts minuten. 


Aufatmend legt er den Hhrer hin und fett ſich an 
den kleinen Schreibtiih, Er wird Georg kelegraphſſch 
mitteilen, daß er abgefahren iſt. Was Tient ſchon daran, 
wenn der ſich den Kopf dariiber zerbricht, wie er zu der 
Ehre kommt, jo eilin davon benachrichtigt zu werden. 
Die Hauptſache iſt, daß der betreffende Boh... aber 
wenn nun eln anderer geſchickt wird? ... 


8 klopft. 
„Herein“, ruft Peter Arnim, und blickt mit einem 
fee in bas pickelige Ge⸗ 
ſicht des Exwaxteten. 


Befiihl grenzenloſer Er! 

„Ach, Sie find es! Hier, das Telegramm Ift zu ber 
ſorgen, Nehmen Sie dleſes Fünfmarkſtläck. Was dar 
von übrig bleibt, ſſt für Ste, 

Der junge Menſch nimmt beides aus der Hand 
des Waſtez euigegen und überzeugt ſich durch einen 
blisiehnellen Blick auf das Papier davon, daß ſaſt die 
Hälfte des iinfmarkſttückes Ihm aufallen wird. 

„Danke vielmals, Herr Doktor”, murmelte er, ſich 
beſchelden verbeunend, will zur Türe hinaus, aber 
die Stimme des Stagtsanwaltes, hell und zwingend. 
plönlich, ruft ihn zurck, 

„Ach, b rigeng. .. Ich habe I Frau Gabler in 
W. einge Moparatur vom Goldarbeiter abgeholt. Und 
nun erfahre ich eben, daß fie 2 5 105 mußte, Kaun 
ich das Päckchen beim Poxtier hinterlegen? Oder 
wiffen Sie, wohln ſch es ihr nachſchicken kaun? Isch. 
möchte dieſe Sache erledigt wiſſen, ehe ich ſie über ans 
derem vergeſſe.“ 5 

Der Bon ficht mit ſtolzer Geungtuung in das 
gleichgültige Geſicht des Stagtsanwalts, der eben el⸗ 
nen Schwung Krgwatten aus dem Schrank nimmt. 

„Die Dame ift nach J. nefabren“, nickt er eifrig. 
„eh brachte ihr Handgepäck In den Wagen und hörte, 
daß fie ſich eine Ueberwelſung von ihrer Bank, die 
morgen eintreffen ſoll, dorthin and Hotel Kranz be⸗ 
ſtellte. Wenn Herr Doktor das Päckchen ferlſg machen 
wollen, ich warte gern.“ 
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Marſch in den Morgen 


Von Gerhard Schumann 


Vom Oſten ſtürzt heulend der Sturm auf uns her. 
Er fauft in den ſchneeſchweren Bäumen, 

Er pellſcht uns Geſicht und Fauft und Gewehr. 
Ins Dunkle ſtapft unſer Marſchkritt ſchwer. 

Da iſt keine Zelt zu träumen. 


Der Schnee knirſcht und ſingt. Wir milffen vor. 
Scheu will der Morgen ſchon dämmern. 

Alt keiner, der noch den Mut verlor. 

Und ſeber hält, was er ſtill ſich ſchwor. 

Die Herzen brennen und hämmern. 


Weiß jeder von uns, was er muß und will. 
Endlos dehnt ſich dle ſchneewefte Leere. 

Das erſte Sicht auf die Helme fiel, 

Wir marſchleren ſtumm. Wir haben ein Kiel, 
Leis ſchilttern die Freien Gewehre. 


— 


Bis jetzt haben wir nur die Taler jebreht. Uber letzt, 

weh diıleht reifen mir. (ieie morgen!" 95 

0 Se ulter lächelte unter Tränen — und vergaß den 
ul. f 


lang im Jenſelts befunden hatten, kehrten ins Leben zurllek 
und erfreuen fi noch heute ihres Dafeins, Dabel zeigten 
ſich die Verfuche, tote Herzen wieder zum Schlagen zu brin« 
gen, beſonders bei Leuten, deren Herzen durch Erſticken, 
Erttinken oder einen Schlag zum Silllſtand gekommen 
waren, als erfolgreich, während fie in Fällen von chroni⸗ 
ſchen Herzleiden oder bei Krankheiten wle Schwindſucht 
und Nierenentzündung ein negatives Ergebnis zeltigten, 


Wissenschaft 


Bu Befall N A feuer, 9 
ragen! erbienfte um leberherſte er 
Shlten würde Herrn Eſterer der esche verliehen, 
Profeſſor Eſterer 
hervorbagend bete 


Theater j 
Marin Luſertes vomantii 

Hehe Sig eke am 12 Mike I es auger ene 

unter der Regle Herbert Bruns uraufgeflihrt. Der Dichter 

wird der Uraufführung beiwohnen. 


Musik 

Aufzel Anton Bruders gefunden. nbige 
Roten dor Anton Been erf e Sl (ce 
IV. und VI. Sinfonte, dle ein Jufall in Wien ans Licht brachte, 
BE I ee 8 das ne Kom: 
poniſten bringen. e je Auswertung 
denen Matera iſt Prof. a Damit übertragen W 
Film 


Ausbau bi elchofeſte Trifels 
e am er Sri 


„Nein, danke“, Kopffehlittelt der Gaft, mit Span⸗ 
nern und Bügeln hantierend. 

„Dazu habe ich ſetzt keine Zelt. Aber ſch werde 
mir bie Abreſſe guſſchreſben. A., Hotel ‚Aum griinen 
Kranz, nicht wahr?“ 

„Hotel Kranzl“ verbeffert der Jüngling, Über for 
viel Jerſtreutheik erſtaunt. Der hat nun den Doktor⸗ 
titel und kann noch nicht einmal eine Minute lang 
den Namen eines Hotels behalten, 

„Ach ſal“ nickt der alſo Angezwelfelte lächelnd. 
„Na, ich werde es mir lleber ſoſort aufſchreiben. 

Hinausgehend fteht ihn der Boy vor den Schreib» 
tiſch Hintreten und iſt ernſtlich beſorgt, ob nicht trotz. 
wih der „ariine Kranz“ zu Papier gebracht werden 
wird... 

Die Klingel des, Telephons reißt Peter Arnim 
aus dem Himmel der Hoffnung. Mit welchem Zug 
er zu fahren beabfichtine? 

Einen Wagen mit Chauffeur nach D. In fi 10 
teſtens einer halben Stunde könne eln ſolcher au fel. 
ner Verffigung ſtehen. 

Höflich dankend hängt ex an. Der Reſt feiner 
mitgeftührten Habe fliegt in wildem Durcheinander In 
den Koffer, Als er endlich, eine Zigarelte rauchend, 
auf dem Diwan ſitzt, ſtößt er einen tlefen Seufzer aus. 
J. liegt auf dem Wege nach D. Niemand hier wird 
jemals wiſſen, daß er Anne Gabler nachgerelſt ift. 
Lein neugieriger Gedanke wird das Gehefmuis ihrer 
Trennung und Wiederverelnigung betaſten können. 
Der Chauffeur bekommt ein gutes Trinkgeld und wird 
fich kaum fiber die Talſache den Kopf zerbrechen, daß 
fein Fahrgaſt ſchon in J. auszuſteigen wülnſcht. 

Es iſt gut gegangen, faſt zu aut, für eine Sache, 
die gelingen ſoll. , Am Himmel der Hoffnung zlehen 
anz Wolken, herauf, Jweſfel an dev Richtigkeit 

es Ins Auge gefaßten Zieles. Hat fte piekleſcht J. nur 
angegeben, um von ihrer Spur abzulenken? 
Forlſezung ſolgt. 


Tief ergriffen teilen wir allen Verwandt 
daß unfere ale Mutter RTL 


und Freunden mit, 


Agnes Schütze 


geb. fjortig 


am Sonntag, dem 11. d. M., im 80, Lebensjahre fanft entſchl 
Die Beltattung unſerer lieben Toten AR Mitwoch im 10 0 


uhr 


nachm. von der Leſchenhalle des alten evang. Friedhoſes aus ſtatt. 


| Meinen Iefus af ich nicht.“ 


r 


In tiefer Trauer: 


Die Kinder 


Kleine 


Anzeigen der „1. .. 


| Offene Stellen | 


Handelsgeſchäft ſucht jüngeren 


Inkaffenten 


Bewerber, die mit Abrechnungen ver 
traut find, wollen Angebote unter „830“ 
in der Lodſcher Zeitung abgeben. 


nice ſucht 


Großes Zerfilunfernehmen in Pabia- 


1 Wilfs buchhalter 


vertraut mit Durchſchrelbeſyſtem „Ruf“ 


1 Stenotypiſtin 


porfebt in Deuffch, 


Angebote unter „846° an dle „Lodſcher Joltung.“ 


Die Stadtverwaltung Lodſch ſtellt zu April 
1940 — oder früher 


Beamtenanwärter 


für. den mittleren bzw. gehobenen Dienſt ein. 


Junge Deut ie mit ontſprechender Schul- 
blldüng melden ſich (abeihtlich mit kurzem Le. 
benslauf, Schulseugnis und Lichtbild bei dem 


Oberbürgermeiſter der Stadt Lodſch 
5 Perſonalamt 


ale für Garten u. 1 möbl. Zimmer, bei volksdeut. 
Land, bann ji melden bei A. ſcher Familie mit ein 1 
Müller, Melfterhaidftrape 4. | Betten fofort abzugeben, el 

. ſterbaurs⸗Str. 19, W. 8. 1414 


1397 
Mietgefudhe 


für Lebensmittel · 
4—5 Simmer 


Verkäuf 
0 geſucht. e 
ar. 54. Verpflegung und Logis 
am Plahe. 1363 

mit allen Bequemlichreicen oder 

Ein, bis Zweifamilſenbaug zu 

mieten evtl. zu kaufen geſucht. 


Ein Lehrmüdchen mit guter 
Schulbildung kann Ai melden 
Näheres Adolf⸗Hitler⸗Str. 102, 
Wohn. 9. 1396 


bei Sun Geiſler, olf⸗Heſß. 
Str. 2 den en 10 
und 11 ihr vormittags, 1279 
Krawattennü berlin t. An-] Gut möbl. Zimmer, ſonnig, mit 
gebote unter a Z. allen Vequemlichteiten, A 

1579] Erbard. Paher⸗ Straße (Nad. 
_—____ [7 warte), meg, in modernem 

Buchhalter 


Haus, von berufstötiger Dame 
und deurſcher Korreſpondent, 


gefücht. 8 AARON \ unter 196 
an obfher Zeltung. 

er Sofort Nec „diene — 
Adolf⸗Hitler⸗Straßs 102, WW. 9. Möbliertes Zimmer mit allen 
1395 | Bequemlichteſten im Naume 
mit Wohnrecht für Polen von 
Underloſem ne geſucht. 
Angebote unt. „830“ an b. L. Z. 
1385 


Juchhalker dh 


für 2 Stunden täglich für for 
fort geſucht. „Modehaus“, 
Abolf-Hitler-Straße 164. 1401 


Stellengefuche_ 
Dolbsdeutſcher mit 


Hochſchulbildung 


26 Sabre alt, beherrſcht perſelt 
die deucſche und polniſche Spra, 
che, iſt gegenwärtig in einem 
hleſigen großen Unternehmen 
befhäftigt, möchte feine Stelle 
verbeſſern. Angebote unt. „844“ 
on die Lodſcher Zeltung, 1406 


F 
Fräulein der deutſchen und pol. 
nischen Sprache in Wort and 
Schrift mächtig, dag guch Mar 
ige. Madel ſucht Stellung. 

efl. Angebote unter „848“ art 
die L. Ztg. erbeten. 1407 


2 Kraftfahrer⸗Mechaniter, im 
Alter von 33 Jahren, ſuchen 
Stellung. Lagerftr. 33. A. 18, 


Dermietungen 


Möbliertes Zimmer mit ſepa⸗ 
atem Eingang, bel deytſcher 
a zu vermieten, Spun. 
nie 91, Wohn. 30, 1408 


Verloren 


Ein Schllſſelbund mit mehreren 
Schrüffen im Hofe Adolf 
Hitler⸗Str. 85 oder 88 verloren. 
n Belohnung bei 


gen. Gs, 
N 900 c. Hitler Sig 85 
1360 


N. Ritter, A 
abzugeben. 


Kohlen 


Helratsgeluch 
Volksdeucſche, 25 3, alt hoch, 
dunkelblond, N fat 
mung, würnſcht einen welche: od. 
voltsdeueſchen Herrn, von 
bis 40 J., Jwecks Helrat kennen, 
zulernen. Angebote unter „840° 
an die Lodſcher Zeitung. 1400 


Kaufgeluche fh 


Scotſch⸗Lereler oder Gpantel- 

Coquel zu koufen geſucht. 

Angebote unt. „842“ an 5. hr 
1 


Ich suche zu kaufen 


30 kräftige Arltsplede|® 


Deutſcher Schulverein 
in Lodſch 


30 konnl. Aeileschire 
2 güde Ackerwanen 


Der Kauf kann nur getätigt 
werden, wenn der Eigentümer. 
nochwele erbracht wir: 


Die Kntsvorwaltung Brayszewo 
bei Chodetsch 
Station Chodetsch 
Kreis Wies 


Alles Silbergeld 


leber Met, Aitfilber unb füberne Der 
Fase Taufenb gegen bat, 
jerfanbfpefen werben vergütet. 


Dresdner Gliberwarentabrit G. m. b. 9. 


Dresden A 1d, Doplgartonttrahe 284 


Derfdjiedenes 


6 00 , ſeſucht. Schul), 
it ucht. lg, 
in 1 . 45 


Sulzlelder Str. 
2 10 

* ol um n ort“ 
nen, all 


Glaſerwerkſtatt 

wand, Sele, Js: ie 
1 „ rt mt. 

liche Glasarbeſten aus. 1339 


Kalidüngesalze 
Stiekstoffdünger 
Santkartoffeln 


zu Originalprelsen zu beziehen durch 
die bekannte 


Spiritus "Vereinigung 


Posen-Westpreussen 
Gesellschalt mit beschränkter Haftung 


Posen, Schlossfreiheit 5 
Telefon 2581, 2587 


Elne, Hand⸗ähmaſchine, 
rhalten, zu verkaufen. An 
te mit 


41“ an 


Zur Klarstellung über die Freifahrtberechtigung oder 
Fahrpreisermässigung bei den Lodscher Schmalspurigen Elektri- 


schen Zufuhrbahnen A. G. wird mit Genehmigung der zuständi- 
gen amtlichen Stellen folgendes bekanntgemacht: 


* 
Ab 15. Februar 1040 haben sämtliche Fahrgäste das 
Fahrgeld laut Normaltarif zu entrichten. 
Bin ; 
Ausgenommen hiervon sind alle uniformierten 
Angehörigen 
e) der Wehrmacht bis zum Feldwebel aufwärts (zur 
Wehrmacht zählen auch die Träger der gelben Arm- 
binde mit der Aufschrift „Deutsche Wehrmacht*, 
selbst wenn sie in Zivilkleidung sind), . 
b) des Deutschen Roten Kreuzes (ausschliesslich der im 
Offiziersrang stehenden Beamten), ferner Schwestern, 
Helferinnen und Schwesterhelferinnen des Deutschen Roten 
Kreuzes in Dienstkleidung. 
Diese werden in allen fahrplanmässigen Zufuhrbahnzü- 
gen zum Fahrpreis laut ermössigtem Tarif befördert. 
F Die oben genannte Fahrpreisermässigung gilt auch für 
die Angehörigen der SS-Verfügungstruppe und der SS-Toten- 
kopfverbände. 111 


Es wird besonders darauf hingewiesen, dass eine Frei- 
tahrtberechtigung oder Fahrpreisermässigung nicht 
zusteht: 

Angehörigen der Feuerschutzpolizei, Eisenbahnbeamten 
und Angehörigen des Bahnschutzes sowie Angehörigen des Post- 
schutzes, des Luftschutzes, des Deutschen Selbstschutzes, ferner 
allen anderen Personen in Uniform der NSDAP und deren Glie- 
derungen, wie SA, 88, NSKK, NSFK, HJ, BdM, einschliesslich 
Jungvolk und Jungmädel, NSD-Studentenbund, NS-Frauenschaft 
und anderen, 


Lodsch, den 12. Februar 1940. 


Die Direktion der Lodscher 
Elektrischen Zufuhrbahnen A. G. 


Damen und Herrenfrifeur-Galon 
Wir fordern alle Eltern auf, dle Niegelſtraße 8 
das Schulgeld für das 1. Halbjahr d. J. 
für die Zeit bis zum 31. Dezember 1939 
nicht oder nur teilweiſe eingezahlt ha⸗ 
ben, bis zum 20, Februar 1040 reſtlos 
einzuzahlen. Die nicht eingegahlten Be» 
träge werden auf gerichllichem Wege 
eingezogen. 

Die Kanzlei, Se 
Nr. 65, ift täglich von 11 bis 12.30 Uhr 
geöffnet. Der Vorſtand 


Gmailliesſchilder 


Heſlellungen nimmt auf; 
Gmalllieriver® 


Gb. Gchtoeizer u. Gö hne 


Dorteofers Jahanues Kluglor fi Klelderſchr. 
Z0 ble, Dansigerite. 89. Ferneup 244-24] | PT n e Hiechelſacher. bei 


W — 5 den gänſtig, zu verkauf 
Navlere und Fihgel nebraudt, Shen in der Lodſcher 
Deckduſe Firma: Peter, Geller, Be: | dung. 
gut ſtermaver und andere preiswert 
5 (m 5 0 en en Nelfelärbe, 
e unte nb H.. or „ Adolf Hitler. 
die L. Il: 14021 Straße 86, 5 8 


Heſuch. 
A. Gört 


Zenivifnse 


kaufen geſucht. 


„Lodſcher Zeitung“. 
Kleinanzeigen 


ant mit Cpl 
Dollopeit 


Die Textilwarengroßhandlung 


M. Foerster & 0. Doberstein 


Lodsch 
Adolf. Hitler-Strasse 116 (I. Stock) 


ist für den Kleinhändler 
das Haus der guten Einkaufsmöglichkeit, 


da es von allen führenden Fabrikanten beliefert wird. 


führe ih als Treuhänder und bitte um regen 


etwa 1000 mm Trommeldurchmeſſer, zu 


Angebote mit Angabe des Fabrlkats, 
Tourenzahl uſw. unter 848 an die 


2 Beitſtellen mit Matrahe 


zwel große, verkaufen. San 
Kerſtr. 0 . 1. 1334 


Der Kenner 

... und wenn Ih 
einen fhönen Abend 
verbringen will, bei 
ſorgfältig angerſch⸗ 
ſelen Spelſen — einen 
guten Tropfen und 
aufmerffame Beble⸗ 
nung, dann gehe ich ins 
Spelſe-RMeſlaurant 


Grand Hotel 


Mittag und Abendtafel 
Konzert 
Täglich bis 24 Uhr geöffnet 


Lichtspielhaus 


„PALAST" 


Heute große Ufa-Premierel 
8 Dor neueſte und beſte Film mit 


voller Lefdenſchaften, Kämpfe und Geheimniffe 
e Welt... erfüllt von dem Sauber weißer, 
orlentallſcher Städte und von der Nomantſt der Wuſte, ſelt⸗ 
100 verfübrerſſch und gefäbrlich zuglelch. 
Spielleltung: Paul Martin, 
Beglun: 4 unb 6 Ahr, an Sonn. u. Felertagenz 42, 2, 4, 6 Uhr, 


Ideal 


das bewährte 
Handwaſch⸗Pulver für alle 


In allen einschlagigen Geſchaften erhaltlich. 


„TABARIN“ 


TANZ-KABARETT 


Das Weltfladt-Programm 


Humor 


Akrobatik 


Ab 15. d. M. 
außerdem Gaftjpiel des bekannten 


Tänze 


Balalaiba-Gefangchors „Wolga“ 


Mb 20 Uhr Su tritt nur fe Deu lſ che (Paſſier ie ain) 


Geldftrafe und Seſchüftsſchlleßung 
wegen Preisübertreibung 


Meinen wiederholten Hinwelſen ke: 700 sen: 

inhaltung der erlalfenen Preis vo en haben bis⸗ 

2 bach alle Sesli ech A ener ech Ber 
achtung geschenkt. 

Es werben immer noch in vielen Fällen ungerecht⸗ 
fertigt hohe Preife gefordert und gewührt, Ich habe 
mich daher veranlaßt geſehen, von den mir zuſtehenden 
Befugnlſſen Gebrauch zu machen, um meinen Wars 
nungen an die Geſchäftsinhaber Nachdruck zu ver⸗ 
leihen. Wegen ſeſtgeſtellter Zuwiderhanblungen gegen 
die Prelsvorſchriften und Unzuverläſſigreit habe ich 
gegen den Inhaber des Teztilwarengeſchäſts „Fred“, 
Alfreb Knapp, in Lobdſch, Albolf⸗Hitler⸗Str. Nr. 124, 
folgende Strafen verhüngt: 

1. Orbnungsſtrafe Über N 10.000,—, x 

2. Dauernde Schließung des Geſchäfts. 

Die Strafen mögen allen Geſchäftsinhabern als 
Warnung dlenen, Zur Vermeidung ähnlicher Folgen 
haben fie unverzilglich ihre Verkaufspreiſe zu iiber» 

rilſen. 
1 Der Reglerungspräſtdent zu Kaliſch 
Außenſtelle Lodſch, Preisüberwachungsſtelle 
Dr, Moſer 


Quartierkarten für Volhsdeutſche 


Die auf Grund des g 14, Abf. 1, Ziffer a) und by 
der en ee h en zur, Polizeiverord⸗ 
nung vom g. Februar 1940 erforberlichen Quartier 
karten werden am 
Mittwoch, den 14. Februar 1940, von 9—18 Uhr 
im Amt für . log ue 17 in Lodsch, 
Ziethenſtraße 1, 1. Stock, nur an Volks deutſche 
ausgegeben. 

Die Quartierfarten find ſo fort leſexlich und ger 
wiſſenhaft auszufüllen und beim Amt für bed ab⸗ 
OB, Vermögen, Bielhenftr, 1, Tofort wieder abe 
zugeben. 

Die Zuteilung der Wohnungen für die von der 
1 betroffenen Volksdeütſchen wird wie folgt 
geregelt: 

Donnerstag, den 15. Februar 1040, von 9-15 Uhr 
für die Volksdeutſchen aus der: 
Rubensſtraße (Ferozolimſta), 
Nembrandtſtraße (Nakoba), 
Nauchgaſſe, (Wolborſka), 
Altmarkt (Stary Rynek), 
irc (Roscielna), 
Nirchplat (Plac Koseſelny), 
Cranachſtraße (Zydowſkaj, 
fomeit fle im neuen Wohngebiet der Juden liegen. 
Freitag, den 16, Februar 1040, von 9—15 Uhr 
für die Volksdeutſchen aus der: 
Sn i 1 d c 
erade und ungerade Hausnummern, 
Braune Gaſſe (Swowſtaſ, 
Kühle Waſſe (Chlodna), 
ſoweit fie im neuen Wohngebiet der Juden liegen. 
Sonnabend, d. 17. februar 1940, von 9—15 Uhr 
file die Volksdeutſchen aus der: 
Iranzſtraße (Franelszkanſtah, 
Veste stoß Straße (Smunoma), 


Mithlaafie (Mlynarfka), 
Agen e clit 
runnenſtraße (Berka Foſelewleza), 
Fiſchſtraße (Mobno), 50 
ſoweit fie im neuen Wohngebiet der Juden Uiegen. 
Lobſch, den 18, frebruar 1940, 


Der Oberbürgermeſſter 
Amt für Beſchlagnahmtes Vermögen 


Bekanntmadjung 

Die im Reichsgau Wartheland tätigen rei te 
ſchen Veterinärbeamten und Tlexürzte, alle En 
ele fowie alle volksdeutſchen Tierärzte des ehemaligen 
olen, die ihren 100 0 im Ae an Wartheland ha⸗ 
ben, werden erfucht, fa unter Angabe ihrer nenauen 
el bei dem Unterzeichneten elsbatb ſchriſtich au 
melden, 
Lodſch, den 19. Februar 1940 


Der Beauftragte des Mei 


liexärzteführers 
für den Reichsgau 


ſartheland 
Dr, Harni 1 1 
Lodſch, Schlachthofſtraße 1 


Achtiplelhaus 


EI 


Schillerſtr. 49 (S lenblewiega) 
Ab beute: 
Hansi Knoteck und Viktor Staal 


„Wald winter“ 


Ein Erlebnis für jeden, 
mach dem berühmten Roman v. Paul Keller 


Boglun: werblags 16 u. 18 Ahr 
pong 3%, 1 16 u. 18 Uhr 


Meueſte Wochenschau 
Verlangi In Gaftflätten u. Hotels d. L. Z. 


heater dor Stadt Lodsch 


„(HDeuiſches Tneater Nepal) 
Intendant hans fjeſſe 


Vovauzeige! 
Sonnabend, den II. Februar, 19.30 Uhr 


Freier Kartenverkauf 


Guſtauffübvung 


„Zugend“ 


Schaufpiel von Mar Halbe 
Splelloltung: Hanns Merck. Bühnenbild: Wilhelm Terboden 


Der Vorverkauf hat berelts lebhaft eingeſeht! 


- Mbolf-Hiffer-Straße 05 (Muf 101.9 
eee Slate, Da si Stunde dor Bog 
er . 
Achtung! Jede Eintrittskarte wird gortompolt vod gilt 
ala Passlerschein, 


mach der Vorſtellung verkehren regelmäßig Straßenbahnen 


Htelewaren Haufe, 2 715 4. Fabr. 1940 
Ss und en ante) 


Htrumpfwaren 
ee 
W. Schmidt e See 


Bismarck-Str. 2 


eder, dach 
häufer- 
verwaltung 


wird von erfahrenem Balten 
deutſchen Ubernommen. Ange 
bote an die L. Stg. unter „8347. 


Froſtag, 2: 27 0 1980 


N. d. F. Vol 
(Geſchloſſene Dorftellung 
für die MS- Frauenſchaſt) 
Minna von Barnhelm 
Luſiſplel don G. E. Leſſing 


322 ͤ TT 
| Reihsärztefammer -» 


Habe mich als praktischer Arzt niedergelassen 


Dr. med, 


Rolf Martz 


Lodsch, Erhard-Patzerstr. 24a 


Sprechstunden: Dienstag, Donnerstag von 16-18 
Samstag von 12—14 Fernrufi 201-350 


Habe mich ale Facharzt für innere Medizin niedergelassen 


Dr. med, 


Alfred Schielke 


Lodsch, Horst-Wessel-Str. 2 


Sprechstunden: täglich von 1719 Uhr, 
ausser Samstag nachm. 


Habe mich als praktischer Arzt niedergelassen 


Dr. med, 


Hans Marfz 


Lodsch, Erhard-Patzerstr. 24a 


"Sprechstunden: Montaf, Mittwach, Freitag von 16—18, 
ausser Sonn,- und Feiertagen 
Fernrul: 281.50 


Dletodi 
als Mio 
Being 
frei Pat 
Oeſchaſt 
Deyug 2 
Dosh 
durch $ 
Rn prud 
N 
Ar ba 
Helfung 1 
Drotire 
100.60 

Zellen 


S 


